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57. Jahrgang Nr. 63

Interview J. W. Stulins an die „Pruwdu“
t

n diesen Tagen wandte sich einer der
Korrespondenten der „Prawda“ an Stalin mit
der Bitte, eine Reihe von Fragen, die im Zu-
sammenhang mit der Rede Churchills stehen,
zu Klären. Stalin gab die entsprechenden Er-
Kklärungen, welche nachstehend in Form Von
Antworten auf Fragen des Korrespondenten
angeführt werden.

Frage: Wie schätren Sie die letzte Rede
Churchills ein, die vor. in den Vereinigten
Staaten von Amerika hielt? 8

Anfwort: Ich schätze sie als einen ge-
fährlichen Akt- ein, der zum Ziele hat, Zwie-
tracht zwischen den verbündeten Staaten zu
ſtiften und ihre Zusammenarbeit zu erschweren.

Frage: Muß man damit rechnen, daß re
Rede Churchills der Sache des Friedens und
der Sicherheit Schaden zufügt?

Antwort: Ja, unbedingt. Im Grunde ge-
nommen nimmt Churchill jetzt die Stellung der
Kriegsbrandstifter ein, und Churchil] steht
hierbei nicht allein er hat nicht nur in Eng-
land, sondern auch in den Vereinigten Staaten
von Amerika Freunde.

Man muß bemerken, daß Churchil] und
seine Freunde in dieser Beziehung auffallen
an Hitler und seine Freunde erinnern. Hitier
begann die Entfesselung des Krieges damit,
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Eine einzigartige Demonstration der Anteil-

nahme und Sympathie nicht nur der hallischen,
sondern der Bevölkerung unserer ganzen
Provinz war die letzte Fahrt der von feiger
Meuchelhand ermordeten Genossin Martha
Brautzs ch und des Genossen Wilhelm
Leimer. Unzählige Männer und Frauen
unserer Stadt und aus vielen Orten der Provinz
waren gekommen, um den Feierlichkeiten bei-
zuwohnen und den Toten das letzte Geleit zu
geben. Die Provinzial- und Stadtverwaltung
hatten Vertreter entsandt. Zahlreiche Abord-
nungen öffentlicher Organe, unübersehbare
Vertretungen der Betriebe mit ihren umflorten
Fahnen und Kränzen waren gekommen, um
über den Tod hinaus ihre Verbundenheit mit
der unerschrockenen Ksmpferin für Demokratie
und Sozialismus, mit der ersten Vertreterin
des Kampfes für Frauenrechte einen sichtbaren
Ausdruck zu geben. Nichts konnte die Ver
ehrung, die Liebe
Kennung für die Persönlichkeit und das Werk
der davongegangenen Streiterin überzeugender
unter Beweis stellen, als die tiesige Anteil-
nahme der Bevölkerung. Besonders zahlreich
waren die Frauen in der Travergemeinde ver-
treten. Der Name dieser aufrechten Aktivistin
gegen Faschismus und Entrechtung der Werk-
tätigen ist zum Symbol der Frauenbewegung
der gesamten Provinz geworden. Einen Höhe-
punkt der Trauerfeier bildeten die schlichten
Worte Irwa Thälmwanns, der Tochter des er-
mordeten Parteiführers der Kommunistischen
Partei, Etnst Thälmann, do als Vertreterin
des Zentralkomitees der KPD am Sarge sprach.
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Lange vor der angesetzten Zeit stauten sich
viele Tausende auf dem Uniyersitätsplatz und
in den Straßen, die der Trauerzug passieren
mußte. Die Särge wurden von den Genossen
Bernard Koenen und Bruno Böttge und den
nächsten Mitarbeitern der Verschiedenen aus
dem Parteihaus zu den Leichen wagen 9e-
tragen. Dann formierte sich der machtvolie Zug
in dem hinter den nächsten Angehörigen der
Opfer, die Vertreter der Parteien und der
Behörden und die' nicht endenwollende Ge-
meinde der Trauernden folgten. Mit entblößtem
Haupt ehrten die Menschen in den Straßen die
Toten auf ihrer letzten Fahrt. Trauermusik
geleitete den Zug zum Gertraudenfriedhok.

Die weihevolle Feier in der Kapelle des
Friedhofes fand durch das Gebet aus „Lohen-
gtin“ eine erhebende Einleitung. Dann folgte
äie Rezitation „Ich bin das Schwert, ich bin
die Flamme“.

Genosse Koenen nahm anschließend das
Wort zu seiner Gedepkrede. Martha Biautzsch
ist auf dein Kampkposten gefallen“, so sagte
er, und in bewegten Worten Kennzeichnete er.
den Verlust, der durrh den Tod dieser Kämp-
ferin der Sache des Fortschritts und des
Rechtes der Frauen entstanden ist. Sie war
Führerin im Kampt für den Sozialismus. Tehn-
tausende wurden durch ihre Tatkraft. durch
re ünermüdliche Arbeit geweckt und in die
Reihen der Kömpfer für die Ziele der Werk-
tigen geführt. Sie setate ihr Leben ein für

en ihr Werk
e z j

und die allseitige Aner-

daß er die Rassentheorie verkündete, indem er
erklärte, daß nur Leute, die deutsch sprechen,
eine vollwertige Nation darstellen. Auch
Churchill beginnt die Entfesselung des Krieges
mit einer Rassentheorie, indem er behauptet,
daß nur Nationen, die englisch sprechen, als
vollwertige Nationen anzusehen seien, die
dazu beruſen sind, über das Schicksal der gan-
zen Welt 7u entscheiden Die deutsche Rassen-
theorle führte Hitler und seine Freunde zu der
Schlußfolgerung, daß die Deutschen als win-
zige vollwertige Nation über die übrigen MNa-
tionen der Welt herrschen müßten. Die eng-
lische Rassentheorie bringt Churchill und seine
Freunde zu der Schlußfolgerung, daß die Na-
tiongen, die englisch sprfechen, als einzige voll-
wertige über die übrigen Nationen der Welt
herrschen müssen.

Im Grunde genommen stellen Churchill und
seine Freunde in England und den UsA den
Nationen, die nicht englisch sprechen, eine Art
von Ultimatum: Erkennen Sie, unsere Herrschaft
freiwillig an, dann wird alles in Ordnung sein,
im entgegengesetzten Falle ist der Krieg un-
vermeidlich.

Aber die Nationen haben im Laufe von fünf
Jahren eines harten Krieges ihr Blut für die
Freiheit und Unabhängigkeit ihrer Länder ver-
gossen und nicht dafür, um die Herrschaft der

Hitlers durch die Herrtschaft der Churchills zu
ersetzen. Es ist deshalb durchaus wahrschein-
lich, daß die Nationen, die nicht englisch
sprechen und dabei die erdrückende „Mehrbeit
der Bevölkerung der Welt darstellen, mit einer
neuen Sklaverei nicht einverstanden sein wer-
den.

Die Tragödie Churchills besteht darin, daß
er als eingefleischter Tory diese einfache uno
augenscheinliche Wahrheit nicht versteht.

Es ist unbezweifelbar, daß die Einstellung
Churchills eine Einstellung für den Krieg ist,
ein Aufruf zu einem Krieg gegen die UdssR.
Es iet ebenfalls klar, daß eine solche Einstel-
lung Churchills nicht mit dem bestehenden
Bündnisvertrag zwischen England und der
UdSsSsR in Einklang steht. Zwar erklärt Chur-
chill beiläuſig, um den Leser zu verwirren,
daß die Dauer des sowjetisch-englischen Ver-
trages über geqenseitige Hilfe und Zusammen-
arbeit ohne weiteres bis zu fünfzig Jahren ver-
längert werden könhnte. Wie soll man aber
eine solche Erklärung. Churchills mit seiner
Einstellung zu einem Kriege mit der UdssR,
mit seiner Predigt zum Kriege gegen die
UdssR in Einklang, bringen? Fs ist klar, daß
man beides auf keine Weise vereinen kann.
Und wenn Churchihl, der zu einem Kriege mit
der Sowjetunion aufruft, es gleichzeitig für

die Einheit ihres Volkes Deshalb soll ihr Tod
uns Mahnung sein, alle Kraft dafür zu ver-
wenden, daß nicht weitere Opfer gebracht
werden müssen. Seit Jahrzehnten im Kampk,
war sie entschlossen im Handeln, sicher und
klar in ihrem pofitischen Urteil, aber auch in
ihrem Urteil als Mensch. Nach zwölf Jahren
Hitler-Faschismus hat sich in ihr die beste
Tradition deutscher Arbeiterbewequng in die
neue Zeit gerettet. Sie war nun W Aufgaben
großen Ausmaßes gestellt. Was sie Sagte, wird
lange leben, es Wird leben in unserer künftigen
Arbeit.

Genosse Böttqe sprach von der Verpkflich-
tung. die uns aus dem Tode von Martha
Brautzsch erwachse. Es war ihr nicht vergönnt,
den Tag der Einheit mitzuerleben, wenn der
Schlußstrich unter Vergangenes gezogen wird
und die neue große Organisation 5372
wird als Wegbereiterin für das hohe Zier des
Sozialismus. Martha Brautzsch hat Großes
geleistet auf dem allgemeinen Weg zur Ver-
wirklichung der sozialistis hen Gesellschaft.
Die Frauenbewegung Verliert in ihr eine
schaffensfrohe Kämpferin, die mit all ihren
Kräften zum Wohle der Werktätiqen Deutsch-
lands tätig gewesen ist. Wir nehmen von ihr
Abschied mit dem Celöbnis, in unserer Kkünf-
tigen Arbeit ihrem Vorbild nachzueifern; ihrem
Mut, ihrer Lauterkeit und ihrer Zielstrebiqgkeit.

Genossin Irma Thälmann gpreach im
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Auftrage des Zentralkomitees der KPD und
brachte besonders zum Ausdruck, daß wir nach
dem grausamen Mord das Gelöbnis aus-
sprechen, unsere Anstrenqungen zu verstärken
und alles einzusetzen im Kampf gegen die
Feinde des deutschen Volkes. n

Die Vertreterin des Provinzial-Frauen-
ausschusses, Frau Schilfert, hob die UVnermüd-
lichkeit der Tätigkeit der ermordeten Genossin
in der Fravenbewequng in der Provinz Sachsen
hervor. Wir werden weiterarbeiten in Fort-
führung der großen Aufgaben im Sinne und
im Geiste der Toten.

Genossin Frieda Koenen rief in ein-
drinqlicher Sprache der Trauerversammlunqg
zu: „lIhre Stimme wirkt über das Grab hinaus.
Wir werden ihr Werk forfsetzen, das ist unser
Schwur.“

Absthließend sang der Chor „Laßt mir die
Klage eine Vertonung von Händel. Dann
senkten sich die Fahnen. Sie entboten einer
Kämpferin den letzten Grub, die zu früh von
uns gegangen ist Sie ehrten eine Frau und
Sozialistin, die große Aufgaben
Kkratisch-antifaschistischen Leben unserer Hei-

mat und Deutschlands zu lösen Herufen war.
Die eindrucksvolle Trauerkunchebung klang
Aus mit dem Largo in g-moll von Coroelli.
Während der Raum sich langsam leerte,
wurden immer neue Kränze auf die Särge 9e-
legt, als Zeichen der Anteilnahme und Trauer
der Bevölkerung einer ganzen Provinz.

länner und Frauen der Arbeit
Die Kraff sfafker Gewerkschaften ist auch Eure Stärke. Alke Werkfötigen rteihen

zlch els in den Freien Deutschen Gewerkschaftsbund.
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Eine noiwendige Aniwott auf die uggressive Rede des eingefleischten Tory Churchill in Fulton

möglich hält, die Dauer des englisch-sowjeti-
schen Vértrages bis zu füntzig Jahren zu ver-
längern, so bedeutet das, daß er diesen Vertrag
für einen einfachen Papierfetzen hbält, den er
lediglich dazu braucht, um sich zu decken
und seine antisowjetische nene zu tar-
nen. Deshalb darf man die lügnerischen Er-
klärungen der Freunde Churchilis in England
über die Verlängerung der Dauer des sowje-
tischirenglischen Vertrages bis zu fünfzig Jah-
ren und mehr nicht ernst nehmen. Die Ver-
fängerung der Vertragsdauer hat keinen Sinn,
wenn eine der Parteien den Vertrag verletzt
und ihn in einen einfachen Papierfetzen ver-
wandelt.

Fraqge: Wie beurteilen Sie den Teil der
Rede Churchills, in dem er über das demokra-
tische Reqime unserer europäischen Nachbar-
staaten herfällt und das qute nachbarliche Ein-
vernehmen kritisiert;, welches zwischen diesen
Staaten und der Sowjetunion besteht?

Antwort: Dieser Teil der Rede Chur-
chills stelit eine Mischung von Elementen der
Verleumdung mit Elementen der Grobheit und
Taktlosigkeit dar.

Herr Churchill behauptet, daß „Warschau,
Berlin, Prag, Wien, Budapest, Belgqrad, Buka-
rest, Sofia, alie diese berühmten Städte und
die Bevölkerung in diesen Gebieten, sich in
der Sowjetsphäre befinden und in der einen
oder anderen Form nicht nur dem sowjetischen
Einfluß unteriiegen, sondern in hohem Maße
auch einer sich vergrößernden Kontrolle Mos-
Kkaus“. Churchill qualifiziert dies alles als
grenzenlose „expansionistische Tendenzen
der SowjetunionEs ist nicht schwer, 2u eigen daß hierin
Churchil— grob und unverschämt sowonl Mos-
kau als auch die obenerwähtiten Nachbar-
staaten der UdssR verleumdet.

Erstens ist es völlig absurd, über eine aus-
schließliche Kontrolle von seiten der UdssR
in Wien und Berlin zu sprechen, Wo es
alliierte Kontrollräte aus Vertretern der vier
Staaten gibt und wo die UdssR nur ein Vier-
tel der Stimmen besitzt. Es kommt Vvor, daß
manche Menschen das Verleumden nicht
unterlassen köven, aber man muß iwmerhin
Maß halten.

Zweitens darf man folqenden Umstand nicht
vergessen: Die Deutschen unternahmen eins
Invasion in die VUdssR durch Finnland, Polen,
Rumänien, Bulgarien, VUngarn. Die Deutschen
vermochten die Invasion dürch diese Länder
durchzuführen, weil damals in diesen Ländern
Regierungen bestanden, die der Sowjetunion
feindlich gesinnt waren. Als Resultat dieser
deutschen Invasion hat die Sowjetunion in den
Kämpfen mit den Deutschen und durch die
deutsche Besetzung sowie Verschleppung von
Sowjetmenschen in die deutsche Zwangsarbenrt
unwiederbringlich etwa sieben Millionen Men-
schen verloren. Mit anderen Worten hat die
Sowjetunion an Menschen um ein Vielfaches
mehr als England und die Vereinigten Staaten
von Amerika zusammen verloren. Es ist mög-
lich, daß man hier und da geneigt ist, diese
Koloss alen Opfer des Sowjetvolkes, die die
Befreiung Europas vom Hitlerjoch sicherten,
der Vergessenheit zu über liefern. Die Sowjel-
union kann sie aber nicht vergessen. Es fragt
sich: Ist es verwunderlich, daß die Sowjet-
union in dem Wunsche, sich für die Zukunft
zu sichern, danach strebt, daß in diesen Län-
dern Regierungen bestehen, die zur Sowjet-
union loyal eingestellt sind? Wie kann man,
ohne wahnsinnig zu sein, diese friedlichen Be-
strebungen der Sowjetunion als Expansions-
tenädäenzen unseres Staates darstellen?

Churchill behauptet ferner, daß „die pol-
nische Regierunq, die sich unter der Herrschaft
der Russen befindet, zu gewaltigen und un-
gerechten Ansprüchen gegenüber Deutschland
angestiftet wird“.

Hier ist jedes Wort eine grobe und be-
leidigende Verleumdung. Das demokratische
Polen von heute wird von hervorraoen den
Menschen geleitet. Sie haben durch die Tat
bewiesen, daß sie die Interessen ond die
Würde ihres Vaterlandes auf solche Art zu
verteidigen wissen, wie es ihre Vorgänger
nicht qewußt haben. Welchen Grund hat
Churchill, zu behaupten, daß die Leiter des
heutigen Polen in ihrem Lande die „Herr-
scheft“ der Vertreter irgendwelcher auslän-
dischen Staaten zulassen Köpnen? Verleumdet
hier Churchill äie Russen nicht etwa darum,
weil er, die Absicht hat, den Samen der Zwie-
tracht in die Beziehungen zwischen Polen
und der Sowjetunion zu säen? e

Churchiil ist nicht zufrieden, daß Pgien in
seiner Politik eine Schwenkung auf die Seite
der Freundschaft und des Bündnisses mit der
UdssR gemacht hat. Es gab eine Zeit, ais in
den gegenseitiqen Beziehungen zwischen Polen
und der UdssR die Elemente von Konflikten
nd Gegensätzen vorherrschten. Dieser



Krieges mit Polen eimtuschüchtern und ſt
rich die Stenung eines Schiederiehters zu
Wahren. Aber diese Zehn gehärt der Vergan-
genheit an. weil die F twischene t

hen u e de r ennen t gemacht hat, w Polen, das
demokratische Polen von deute, nicht mehr der
Spielda!! in den Hänsen der Ausländer zu sein
wünscht. Mir scheint, daß gerade dieser Um-
stand Herrn Churchil] reizt und ihn zu den
9roben und taktlosen Ausfällen gegen Polen
verleitet. Es ist ja schlieslich kein Spab: Manläßt ihn nirht auf fremde Kosten en t

Maas vie Angriffe Churchilis auf die Sowjet-
vunion im Zusammenhang mit der Ausweitung
der westhchen Grenzen Polens auf Kosten der
in der Vergangenheit von den Deutschen er-
oberten jwlnischen Territorien anbetrifft, s0
schlägt er hier, wie es mir scheint, offenbar
mit den K,uten eine Volte. Bekanntlich wurde

der Beschus über die westlichen Grengen
Polens auf der Berhmer Konferene der Drei
Mächte auf der Grundlage der pomnischen For-
Gerüngen gefaßt. Die Sowjetunion hat mehr
als einmal erklärt, daß sie die Forderungen
Polens für richtig und gerecht hält. Es ist
durchaus wahrscheinlich, daß Churchill mit
diesem Beschluß nicht zufrieden isf, aber
warum verschweigt Churchill, der mif Pfeilen
gegen die Stellung der Russen in dieser Frage
nicht schont, vor seinen Lesern die Tatsache.
daß der Beschluß auf der Berliver Konferenz
einstimmig angenommen wurde, daß für den
Beschluß nicht allein die Russen, sondern
avch die Engländer und Amerikaner stimmten?
Warum wollte Churchill die Menschen irre-
kühren?

Churchih behauptet ferner, 4aß „die Kom-
munistischen Parteien, die in allen diesen öst-
lichen Staaten Europas sehr unbedeueno
Wwaren, eine anberordentliche Macht erreicht
haben, die ihre Zahlenstärke um ein Vie'faches
übersteigt. und bestrebt sind. üderall eine tota-
litäre Kontrolle zu errichten. Polizeiregierun-
gen überwiegen fast in allen diesen Ländern,
und bis zum heutigen Tage desteht in keinem
von diesen, mit Ausrahme der Tschechoslowa-
Kei, eine wahre Demokratie.“

Bekannflich reqiert gegenwärtig in England
eine Partei, die Labourpartei, den Staat, wodei
die Oppositionsparteien des Rechtes beraubt
sind, an der enqlischen Regierung teilzuneh-
men. Das heißt bei Churchitt wahre Demokra-
tie. In Polen, Rumänien, Jugoslawien und Un-
qarn reqiert je ein Block von mehreren von
vier bis sechs Parteien, wobei dort der
Opposition, wenn sie mehr oder minder loyal
ist, das Recht der Teilnahme an der Regierung
gqewährleistet ist. Das deißt bei Churchill To-
talitarismus, Tyrannei, Poizeiherrschaft. Wa-
rum und mit welchem Grund darauf bdrau-
chen Sie von Churchil] Xeine Antwort zu er-
Wwerten. Churchil] vegreift nicht, in welche
lächerliche Lage er sich 3elbst durch seine
marktschreierischen Reden über Totalitarjzmus,
Tyrannet, und Folizejhermchatft, gedracht- et

Für Churchil] wäre es wänschenswert, daß
Polen von Sosxdwski und Ancders, Jugo-
slawien von Mihailovic und Pavelic. Rumänien
von den Fürsten Stirdei und Radescu, Ungarn
und Oesterreich von irgendeinem König aus
dem Hause der Habsburger usw. regiert sein
Würden. Churchih wih! uns glauben wachen
ciaß diese Herren aus dem faschistischen Hin
terhof die wahre Demokratie“ gewähbrleisten
Können. Das ist die „Demekratie“ von
Churchill.

ChurchilI nähert sich der Wahrbeit, wenn er
über den wachsenden Finfluß der kommu-
nis tischen Parteien in Ostenropa spricht. Man
muß jedoch demerken. ab er nicht ganz
genau ist. Der Einfluß der kommnunistischen
Parteien wuchs nicht aein in Ostevropa, son-
dern fast in allen europäischen Ländern, wo
fröher der Faschismus grehetrscht hatte ſia-
lien, Deutschland. Ungarn, Bulgsarien, Rumä-
vien, Finnland) oder wo es eine deutschea, ita-
lienische oder ungarische Besetzung gegeden
hat ſFrankreich, Belqien, Hohand, Norwegen,
Dänemark, Polen, Tschechoslowakei, Jugo-
slawien, Griechenland Sowjetunion usw.

Den wachsenden Einfluß der Kommwnvisten
Kann man nicht für einen Zufall halten. Er
stellt eine durchaus qesetzmäßige Erscheinun
dar. Der Einflus der Kommunisten ist ga-
Wwachsen, weil in den schweren Jahren der
faschistischen Herrschaft in Europe die Kom-
munisten sich als zuverlössige, könne vnd
opferdereite Kämpfer gegen das faschistische
Regime für die Freiheit der Völker erwiesen
haben. Churchil] erinnert sich manchmal in
seinen Reden an die einfachen Menschan eus
den kleinen Häusern“, klopft ihnen jovial-
gönnerhaft auf die Schulter und markiert ihren
Freund. Aber diese Menschen sind nicht so
einfach, wie das auf den ersten Blick scheinen
Könnte. Sie, „die einfachen Menschèn“, haden
hre Ansichten, ihre Politſk, und sie können
sich auch durchsetren. Das waren sie, Mil-
honen dieser „einfachen Menechen“, die in
England Churchi und seine Partei dei den
Wahlen abgelehnt baden, indem sie ihre
Stimmen der Labourpartei gaten. Das waren
tie, Millionen dieser „einfachen Menschen“,
Gie in Europa die Reaktionären, die Anhänger
der Zusammenarbdeit mit dem Faschismus iso-
Bert und die linken demokratischen Parteien
vorgezogen h Das waren sie, Millionen
dieser „einſachen Menschen“, die, nachdem
vie die Kommunisten im Feuer des Kampfes
und des Widerstandes gegen den Feschismus
erprobt hatten, entschieden haben, daß die
Kommunisten ges Vertrauen des Volkes vo
und ganz verdienen. So wuchs der Einfluß
der Kommunisten in Europa. Das ist das
Gesetz der historischen Entwickong.

Natürlich gefällt Churchilt eine solche Ent-
wicklung der Ereigniese nicht, er schlägt Alarm
und appellfert an die Gewalt. Ader mm getie.
auch night das Erscheinen des Sowj jimes
In Rußland nach dem ersten Weltkrieg. Er
schluq auch damals Alarm und organisierte
einen militärischen der „vierzehn

er als die Churchill-Interveation, und die Don-
Quichote-Manieren Churchills babta daau ge-

sohte, es Wen

als

abiegung aetzt er sich in a nnt, auf Be-In a ite Verteidigers saine Ausführungen
zu machen.

Nach einer kurzen Einführung vderichtet er
ausführlich über die Verhandlungen, die er be-
reits im Sommer 1932 über die Telnahme der

Nazis an der Reichsregierung mit Papen führte.
Diese Verhandtungen wurden von General
Schleicher durchkreurt.

Am 22. Januar 1939 wurde er plötzlich von
Nitler aus Dresden nach Berlin gerufen. Am
nächsten Tage hatte Göring eine Besprechung
mit dem Sohn von Hindenburg, in welcher
als endgültiger Beschluß festgelegt wurde,
Hitler rum Reichskanzler zu machen.

dieses nerten die ganze Woche ane verkritisch. Als sie endgültig zu scheitern droh-
ten, erktärte Göring, das Schleicher und Ham-
merstein im Begrift selen, einen Putsch zu
organisieren. Diese Mitteilung gab den Aus-
schlag für die endgültige Vereidigung der
neuen Hitler- Regierung durch Hindenburg.
Göring versucht, die Machtergreifung und
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t n der 9 9 un Due de 3 J u ws S J 9J Am I ale qalen“ Vor Maße e o n cher i rerenr der at d II e r4 e

n h G r 7 2t D7 T 77den der Tatsache, daß die geschatten.tei über 6 Milionen Wähler batte, führte er S
je hin änglich bekannten Lägen über Bürger- gena
kriegsvorbereitungen der Kommunisten ins Feld. klein wie möglich darzustellen. Die meisten

„Die SPD, insbesondere ihre Mitglieder. sah Exekutionen, so sagt er, seien in Süddeutsch-
ich nicht für 80 gefährlich an. Ich wollte land vorgenommen worden, also außeghalb des
schlagartig die kommunistischen Führer und Gebietes, für welches er selbst verantwortlich
Funktionaäre feetsetaen, und ließ eine iste wut wat. Die Erschiesungen von Ernst und Heide-
vtellen. Bs war mir Klar, daß, wenn ich auch breck sind dte einzigen, die er in seider Aüs-
nur le wichtigsten festsetzen werde, es sich sage zu rechtfertigen versucht. Alle anderen
um Viele Tausende handeln wird. seien nur „Vebergriffe“ gewese n.

Göring gibt zu, daß Roheitsakte in den Er erklätt weſter, daß er set st angeblich bei
Lagern vorgekommen sind. Abgr auch er be- Hitler für die Finstellung der Röhm- Aktion ein-
hauptet noch einmal daß er sich angeblich für getreten sei. Die Gründe für diese Aktion
eine mensdhliche Behandlung der KZ-Häftlinge lagen, wie er sagt darin,

eingesetat hatte. ner, SträIn seinen weiteren Aussa daß Röhm sich mit Schleicher, Gregorn gibt Göring 2u,
die Machtergreifung mit allen Mitteln ange- einen Puisck gegen Hiler verbundenstrebt zu haben. u tUnter dem Begritt der „Herrenrasse“ ver- Göring stellt sich dem Gericht als Anbänger

stand er angeblich gar nichts, zum Führer ger Kirche vor, der es nie versäumt haf, an
rinzjp jedoch hatte er immer eine positive kirchlichen Zeremonien teilzunehmen.

steltung gehadt. Anerdinqs, 80 saqt er, wat er iramer dafür,Das Vorgehen der Nazis gegen die Freien „die Politik möglichst aus der Kirche hereus-
Gewerkschaften begründet Göring damit, daß zubringen.“ Es war nur ein „rabiaterer Teil
die Gewerkschaften sowonl mit der Sozialdemo- der Partei, der den Kampf gegen die Kirche auf

eine „falsche Ebene“ führte. Als Exponenten-

Solhsihilfo sichert die Ernährung
Durch Hitlers verbrecherischen Krieg ist

das deutsche Volk wirtsechaftlich und ernäh-
rungspolitisch in große Not geraten und es
wäre für uns verhängnisvoll, wenn wir aut
ein Wunder oder auf Hilfe von auhen warten
wollten. Wir müssen uns selbst. helfen und
alle Möglichkeiten, die vorhanden sind, aus-
schöpken.

Was ist zu tun
Wo gilt es den Hebel anzusetzen?

In unseren Betrieben und Arbdeitsstätten Hegt
allein die Kroft, die in der Lage ist, das Schick-
sal und die Zukunft Deufschlands in unserem
Sinne zu gestalten. Dor Ernst unserer Ernäh-
rungslage erfordert den Einsatz aller verfüg-
baren Arbeitskräfte in den Pienst der Boden-
bestelung vnd der Hitfe für die schwer arbei-
tende Landbevölkerung. Darüber hinaus müssen
wir dafür sorgen, daß kein Stück brauchbarer
Boden unbestellt bleibt. Alles brachliegende
Land mub der gärtnerischen Nufzung zur Ver-
fügung gestellt werden. In unserem schweren
Kampf gegen Hunger und Not Köhnen wir es
uns Keinesfalls leisten, daß auch nur das
Kleinste Stückchen Boden unbeackert bdieibt.

Die Verpflegung der Belegschaften n den
Betrteben durch die Werksköchen ist getfährdet
und wir schagen unseren Kollegen folgende
ſaßnahmen orz e.I. Sſtäung von Selbsthüfe-Kommisstenen, in

allen Betrteben.
2. Feststellung, wo in den Betrieben die Mög-

lichkeit bdesteht, Anbauflächen zu schatten

Darum alle Kräfte ans Werk
Freier Deuischer Gewerkschaftsbund

dieses „radiateren Teils“ zitiert er Himmler und
Bormann.

Ueber die Frage des Austritts Deutschlands
aus der AbrüstungsKkonferenz, der Aufröstuug
und Einführung der allgemeinen Wehrpflichtzur Sicherung der Werksverpſiegung. Be-

triode mit eigenen Werkeküchen müssen
es sich unbedingt zur Aufgade machen,
Kren Gemäsebedart aus eigenen gärtne-
ihren Gemüsebedartf aus eigenem gärtne-
risch dearbeiteten Gelände zu Sorr z
steden, mus Aufteilung und A esSeländes an Joeigneie Kollegen rtoigen. Feodeime Uuttantraetung auterzutemenn
um auch auf diese Weise jeden Quadrat- Zuerst wurden die primitivsten in ustriellen

meter hoden der Ernährung nutzbar zu Voraussetzungen geschatfen und eine Erweite-
machen. T rung es Luftverkehrsnetzes über die verkehrs-

3. Auch außerhalb des Pabrikgeländes be- technischen Notwendigkeiten hinaus durchge-
steht die Möglichkeit, Andauflächen rur führt. So entsand im Laufe der ersten ren
Sikherung der Werksverpflegung anzulegen. hald Jahre eine Luftwaffe, die den anderen

4. Die Selbsthilfe-Kommissionen in den Be- Mächten üborlegen ar. Ken Anva
trieben haben Anistenungen der densug. Der Aufbau der Luftwaffe zog m ufbau
ten Samen und Saatqut an die Orts bew. anderer Industrien, Wie der Industrie der syn-
Kreisausschüsse weitenzuleten und die ihetischen Benzingewinnung, der Aluminium-
jetrieren vollen sich mit den Behörden in industrie usw. vach sich. An ihrem en
Verbindung seizen und dafür Sorge tragen „Wütde mit höchstem Nachdruck gearbe r
daß schneilstens das denötigte Sasigut Göring spricht über die Schaffung von
herbeigeschafft wird.

Die deutschen Werktätigen müssen beden-
Ken, daß durch den,, Hitlerkrieg die Ernäh-
rungskrise nicht nur in unserer Heimat zur

Argumente Von der Verletzung der Vertrags-
pflichten der „anderen“.

Besonders eingehend beschäftigt er sich
mit der Luftaufrästung. Er gibt au, daß er

aussage Kesselrings eine Rolle gespielt hatten.
Er die Tatsache, daß sie nicht geschaffen
wurden, ist nicht darauf zurückzuführen, „daß

akuten Gefahr geworden ist, sondern daß in en r h tceeceeererere
einer Reihe europäischer Länder eventfalis e an gestört. Aber die pruduktionsmäßi-
Millionen Menschen der Gefahr des Verhup- Vor ussetzungen waren nicht
gerns h sind. Wenn et an p. e fenie en Aluminiüum.“ Zur KRheinland-
alles aufbieten und es uns gelingt, ahe Be z3 An d ad der Einmarschtriebe für die Ernährungseaktion zu mobnieie deseizung e äften vorgenommen
ren ans wird es möglich bein die auf der e Programmausene pe-
Ledensmittekkarten zugeteitten Mengen bis zur etzung darstellte.
nächsten Rrnte aufrecht zu erhalten.

Arbeitstagung der landwirtschaftiſchen
Ganossenschaften

Rudolt Maisel Am 18. Mörz 1946, 11 Unr, findet in Halle

Die Bauernheraiung läult un
Saale) im Volkspark eine genossenschaftlicheTibeiggung zie Es wird über die gelei-

stete Arbeit der landwirtschaftlichen Genossen-
schaften berichtet. Gleichzeitig werden Neu-
wahlen för die Organe der genossenschaft-

Sein Rurzem jäuft in der Provinz Sachsen Uchen Abteilung des Kreſses. Dagegen nd ihm Uchen Zentraj-institüte ind des Verravdo-
die neue Bauernberatang an. Durch Vgrmitt- alle landwirtscheftlichen Vnterleagen des Kreises

wissenschaftlicher Kenntnisse zur Auswertung für die Beratung tur Verfügunglung neveeter
und praktischer Erfahrungen soll sie An- und
Neubauern heifen, den an sie gestellten groben
Anforderungen gerecht zu werden, höchste Er-
träge zu erzielen und z0 eine gute Ernte sichern
hetfen.

Die Träger des neuen Beratungsdienstes sind
hauptamtlich von der Provinzialverwaltung be-
stelito Kreis- und Gebietsdauernberater. Die
verantwortliche Leitung liegt bei dem Kreis-
bauernberater am Dienstsitz des Landrates. Er
hat seine ganze Kraft dafür einzusetzen, daß in
erster Linie die im Zuge der Bodenretorm ent-
standenen Banuernhöfe in Kürzester Frist zur
hoher Produktfonsleistung gebracht werden.
Seine Beratungstätigkeit erstreckt sich nicht
nur auf alle Betriebszweige, wie Ackerbau,
Viehzucht, Landbautechnik, Obst- und Ge-
müsebau, sondern hat insbesondere auch das
Genossenschaftswesen einzubeziehen und sich
der landwirtschaftlichen Buchtührung anzu-
nehmen

Die verantwortungsvolle Aufgabe des Kreis-
bauernberaters, die von ihm ständige Fühlunqg-
nahme mit der Praxis im Auhendienst erfordert,
bedinqt seine Freistellung von der Durch-
führung anderer Aufgaben der landwirtschaft-

vorgenommen. Die gewählten und von den
Landräten geteldeten Delegierten haben teil

zu stellen. Auch die praktische Berufsaus- 2unehmen.
diidung, insbesondere das landwirtschaftliche
Lehrlingswesen, ist dem Kreisbauernbertater

n. Damit wird die Bedeutung des Be-
tatungswerkes auch für die Nachwuchskragen
unters en.

Der Kreisbauernberater teilt seinen Dienset-
dezirk in Beratun irke ein, kür die je ein
Gedietsbauernberater nauptamtlich eingestent
wird. Die Gröse und Abgrenzung dieser Be-
zirke wird in erster Linie durch die Aus-
wirkung der Bodenreform bestimmt. Diese Ge-
bieisberatung sieht eine ständige Zusammen-
arbeit mit den Vereiniqungen der gegengeitigen
Bauernhilfe vor. Ein Gebietsberater wird etwa
10 bis 15 dieser Vereiniqungen mit ihren Mit-
gliedern betreuen können, so daß dem Kreis-
bauernberater je nach Größe und Struktur
seines Kreises etwe 5 bis 10 Gebietsbauero-
berater zur Seite stehen müssen.

Frankfurt Main) (SNB). Der Verkauf von
Wein, Sekwund Spirituosen ist in Großhessen
auf Befehl der amerikanischen Militärbehörden
verboten worden.

[[„J A
Selbstmord Karl Haushofers

London (SNB). Wie der Londoner Rundfunk
meidet, haben Karl Haushofer und seine Frau
Seldstmord begangen. Karl Haushofer war der
Begründer der sogenannten Geopolitik. einer
Pseudowisser -chaft, die geographische und
politische Begebenheiten der deutschen Annek-
tionspolitix nutabar machten.

Neue französtche Spanien Note
London (SNB). Wie Associated Press meidet,

erklätte ein Sprecher des Foreiqn-Office, daß
England von Frankreich eine neue Note über
die Lage in Spenten erhalten hade. Diese Note
enthalte eine Klarstellung des französischen
Vorschlags, die spanische Frage vor den Sicher-
heitsrat der Vereinten Nationen zu bringen.
Tagung des Sicherheitsrates verschoben

Neuyork (SNB). Wie „United Preß“ meldet,
jst die Zusammenkunft des Sicherheitsrates

assistierender Generalanwalt der UNO, der

Fapier- Fabrikation im Steig en
Auch an Papiererzeugnissen vesteht ein

außerordentlicher Bedarf in unserer neu auf-
bauenden Wirteschaft. Die Mitteldeutschen
Papierwerke, welche Stroh-, Schrenz-, Pack-
und Tütenpapier fabrizieren, verwenden hier-
für als Rohstotfe Raps- und Getreidestroh,
sowie Altpapier. Außerdem wird ein Teil der
Ausgangsprodukte z einseitiger und doppel-
seitiger Wellpappe, zowie fertigen Kartons
weiter veratbeitet.

führtt, daß er damals eine völlige Niederlage
erlitten hatte. Ich weib nicht, ob es Churchin
und seinen Freunden gelingen wird, nach dem
zweiten Weltkrieg einen neudn militärischen
Feldzug gegen das „östliche Europa“ zu orga-
nisieren, r wenn ihnen dieses a

Wahrscheimſch ist, well Mil-
lionen der „einfachen Menschen gle Hüter
des Friedens stehen, so kann man mit Gewib-
heit sagen, daß sie genau so geschlagen wer
den, wie sie in der Vergangenheit vor 26 Jah-
ren ge worden vind.

mit dem öffentlichen Informationsdienst betraut
ist, dekannt. Cohben sagte, der Aufschub er-
folge wegen Transport und Flugschwierig-

keiten. z
Detroit (SNB). Etner Reutermeldung zukelge

ist der e Streik von 178 000 Arbeitern
der General-Motors- Werke auf der Grundlage

Juni 1945 begann die Arbeiterscheft. mit
der Mstandsetzung der Fabrik und Veberholung
aller Maschinen, so daß im Juli der Betrieb
anlaufen Konnte. Zunächst wurde in einer
Schicht gearbeitet und täglich etwa 3500 kg
Papier hergestellt. Nach Rückkehr der einczogenen Belegschefts mitglieder wurde J
zweite Schicht und jetzt im März 1946 die
dritte Schicht eingetührs.

veigeolegt.

Die neue indones ſche Regierung
Bakavia (SNB). Vie der amerikanische Nach-

richtendienst meldet, gab der indonesische Mi-
Wenn die Fabrikation im Januer bereits nisterpräsident Dr. Schahbrir die Zusammen-

276 338 kg betrug, so konnten im Februar etzung der neuen indonesischen Regierung be-
287 317 kg erreicht werden. Nach dem Ergebnis kennt. Das Kabinett besteht aus 17 Mitgliedern
der ersten Woche im März wird das Soll Et Minister wurden aus dem früheren Kabinett
915 000 kg nunmehr überschritten. Dabel mu9 übernommen. Schahrir bekleidet selbst den
noch befücksiehtigt werden, daß 3 euch Posten des Außenmintstegg. Eine Frau, Maria
Karton- und Dechpappenpapiere Ut Mfah Santoso, bekleidet den Posten des Mini-
er in der Produktion nicht ters für s0ziale Angelegenbeiten.

u s

Die Belegschaft, welche von 34 deretts aut ehe121 Mann en ist, ist fert reetlos gewerk- r. e der
schäftlich organisiert, h kmHermann Räbiger, Coswig.

bringt Göring die altbekannten abgedroschenen

sotort mit der Machtergreitung degann, eins

motorigen Bombern, die bereits in der Zeugen

vorhanden.

and. Verlego-
Tel. 3a.-

der VUNO auf den 25. März verschoben Wor-
den. Dies gab der Chilene Benjamin Cohen,

von I8 h Cent Lohnerhöhung pro Stunde
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Neue Aufgaben neue Wege der Einheitspartei

Aber eio Menge lälkt nut in
die Woagachale wenn oine

Ogeanigetion vie zuzemmen-
kesbe und Wisgon sie loitet.“
Ceul Marz: Inugurol- Adroseo IE EI H IT kommt

Im ullgemeinea
weniger c das otffizie Iie Pro-
gramm oinor Partei enm, als caut
dcs, wes sie tut.

Frio drich Enge ls
Briot um Gotheor Progre maWann

Anneh

drgan des Argantsgitons- Komitess der Sozlalistischen Linboitsyariel Deutschlands in der Provinz Sachsen

Nachstehend folgt die Fortsetzung des
Referats des Genossen Walter Ulbricht
aus der letzten Nummer „Die Einheit“.

planung der Wirischuit
Nun rur zweilen Fraqe, zu den Maßnahmen

auf dem Gebiete der Wirtschaft, die uns aus
der Katastrophe hberausbringen und den Neu-
aufbau der deutschen Wirtschaäft ar einer
neven demokratischen Grundlage ermöglichen

sollen JJeder von euch spürt täqlich, wie groß die
Not ist, die der Hitlerfaschismus über unser
deutsches Volk gebracht hat. Ihr habt in den
verschiedenen Gebieten durch eure Ofrganisie-
rung der Volkssolidaritöt, durch die Organvi-
sierunqg de Volkshilte alles getan, damit die
Not des Voſkes qeliödert wird, soweit es über
haupt möglich ist. Das war der erste große
Schritt nach Vvorwärts.

8odenreform und Landwirtschaftsplan
Aber diese Einzelmaßnahmen genügen

nicht. Es ist votwendiq, eine großzügige Pla-nung durchzuſöhren, um die Grimm dlagen zu
schaffen, daß Monat für Aſonat und Jahr für
Jahr eine wirkliche Entwicklung der deufschen
Wirtschaſt möglich wird. Wir haben in der
sowjetisch besetzten Zone für diesen Ausweg
aus der Ernährungskatastronhe zwei Grundauf-
gaven in Angriff genomwen. Zunächst die
Hurchtührung der Bodenreform, die Ausarbei-
tung und Durchführung des Landwirtschafts-
piaves.

Ich möchte zunächst darauf hinweisen, daß
die Vorauss etzung sowohl für die Bodenreform
wie für die Durchführnng des Landwirtschafts-
planes die Zeischlaqunq der alten Reichsnähr-
standorganisationen war. Man mirß sagen, daß
die Bodenreſorm durch die Aktivität der demö-
xratischen Selbstverwaltungsorgane, durch die
Aktivität der Bavern- vnd Landarbeiter inner-
halb dreier Monate durchgeführt wurde. Die
Bauern und Landarbeiter haben bewiesen, daß
sie von der Neuorjſentiorung der Landwirtschaft

meh v jeſe vo den Facheehr werate nen. ass b e Hitlerkrieg dieses Prinzip mit überali durch-leuten, die in hohen Aemtern gesessen haben.
1. Garienmäßiqe Bodenbearbeitung

Warum v stelle ich die Frage der Boden-
reform an die Spitze der Maßnahmen für die
Lösung der Ernährungskrise? Deshalb, wei!
nur durch den Ueberoanq zur intensiven
landwirtschafflichen Produktion, nur durch
den Ueberqanqg zur gartenmwäßigen Boden-
bearbaitung die Möglichkeit besteht, ans den
Frnährungsschwierigkeiten herauszukommen.
Nur dgadurch, daß die Privatwirtschaft der
kleinen Bauern gefördert wird, ist es wöglich,
in schne'iem Tempo auch die Viehwirtschaft
vieder aufzubausen.

2. Demohkratie im Dorf
Im Zusamwenbang mit der Bodenreform

steht die Entwicklung der Demokratie im
Dortfe, die Entwicklung der „Vereinigungen der
gegenseitiqen Bauervhilfe.“

Wir haben eine grundlegende Veränderung
im Dorfe erreicht; an Stelle des Kommandos
der alten Großgrundbesitzer sind die Organe
der qegenseitigen Bauernhilte, d. h. die Ver-
tretungsorgane der Kleinbauern und Mittel-
bauern getreten. Sie werden zur stärksten
ökonomischen Kraft im Dorfe, denn sie Ver-
füqen über die Geräteverleihstellen, verfügen
über Zuchtstationen usw. und dort, wo infolge
des Krieges diese Zuchtstationen und Geräte-
verleihstellen erst schwach entwickelt sind,
wirck in der nächsten Zeit alles getan werden,
diese Stellen zu entwickeln, um die landwirt-

Wie ist die Lage
Wie ist die Lage in der Industrie? Wenn

wir vom Neuaufbau der Industrie sprechen,
s0 müssen wir hervorheben, daß es die In-
genieure, Techniker, Angestellten und die Ar-
beiter waren, die nach dem Sturz des Hütler-
faschismus buchstäblich zwischen den Trüm-
mern begannen, die Betriebe wieder in Gang
zu bringen.

Alle diese Maßnahmen, die damals ein-
geleitet wurden, genögen heute nicht mehr.

Deshalb hat das Zentralkomitee unserer
Partei ein Wirtschafisprogramm für den
Neuaufbhau der deutschen Wirtschaft aus
gearbeitet. Das Programm geht

Erstens davon aus, daß die Wirischat
der Befriedigung der friedlichen Bedürfnisse
der Bevölkerung dienen mus und daß eine
Umstellung der deutschen Wirtschaft auf die
Leichtindustrie notwendig ist.
7weiten s soll der Neuaufbau gleich

reitig die demokratische Entwicklung sichern
indem die Betriehe der Kriegsinteressenten den
Landes verwaltungen übereignet werden. Do-
durch wird es den Kriegsinteressenten unmög-
lich gemacht, noch einmal ihre materiellen
Machitmittel zur Wiederholung inrer Kriegs
politik auszunutzen.D.rittens: Die Leitung und Kontroll äer
Wirtschatft soll in den H. en der stastlichen
Selbstvgrwaltungsorgane lisgen, die durch ihre

e re

Bezirk Magdeburg gegen die Spaltor
Nach der Berichterstattung durch des Bezirkssekretär Gen. Prübenau von der

Tagung des Parteiausschusses am 12. März 1946 nahmen die versammelten Sekretäre

des Bezirks verbandes Magdeburg zu den letzten Ereignissen in der Berliner Sogzlal-
demokratie Stellung.

Einmütig lehnte der erweiterte Bezirksausschuß die Versuche organisierter
Spaltungstendenzen energisch ab. Er ist der Auffassung, daß damit den Kkapitalisti-
schen Drahtriehern Vorschub geleistet
organisierten Spalter.

wird. Er fordert den Ausschluß der
Die Sekretäre versprechen, sich mit ganzer Kraft allen Spaltungstendenzen ent-

gegenzustellen und für die Einheit der Arbeiterklasse einzutreten.

mm*schaftliche Produktion der Klein- und Mittel-
bauern schneller zu fördern.

Wir können sagen, daß durch die demo-
kratische Entwicklung im Dorfe alle Kräfte
der werktätigen Bauernschaft zur Entfaltung
kommen. Es wird durch die intensivste An-
sirengqung nicht nur jedes Stück Boden bebaut,
sondern jedes Stück Boden intensiv bebäut.

3. Freier Markt
Aber -wir sind weiter gegangen. Wir haben

Schluß gemacht mit den alten Nazimethoden
der Landwirtschaſtspolitix, wobei den Bauern
altes weg genommen wurde. Wir gehen von
dem Grundsatz aus: t

Der Bauer muß zu Beginn des Ernke-
jſahres wissen, wie hoch sein Ablieferungs-
soll ist.

Das heißöt, der Bauer muß wissen: wenn er
seiner Ablieferungsptflicht genügt hat, kann er
seine übrigen Produkte frei auf dem Markt
verkaufen. Das Ablieferungssoll moß so fest-
gesetzt werden, daß den Bauern die Möglich-
k'eit des freien Verkaufs von Produkten ge
geben ist.

Wir wissen, daß im ersten Jahr nach dem

geführt wurde, weil die Folgen es Krieges
das erschwerten. Aber unsere Aufqabe ist es,
im nächsten Landwirtschaftsjahr alles zu tun,
damit dieses Prinzip durchgeführt wird. Der
Bauer soll zu Beginn des Jahres wissen, Was
er abzuſiefern hat. Wir wollen, daß er sich
anstrengt ußd einen möqlichet hohen Ertrag
aus dem Boden herausholt, damit er möglichst
viel zusätzliche Produkte auf den Freien Markt
bringen kann. Niemand hat das Recht, über
das Ablieferunqgssoll hinaus dem Bauern neue
Auflagen zu wächen.

4. Arbeller helfen den Bauern
Wir sind dazu übergegangen, die enge Ver-

bindung der Bauernschaft und der Arbeiter-
schaft herzustellen. Mit Hilſe der Freien Ge-
werkschaften ist es gelungen, die Bauern mit
jandwirtschaftlichen Geröten zu beliefern, be-
stimmte, Betriebe festzulegen, die landwirt-
schaftliche Geräte und Maschinen produzieren,
damit die Vereinigungen der gegenseitigen
Bauernhilfe mit Tlandwirtschaftlichen Geräten
behefert werden können.

s Bebauung ſedes Stückchen Bodens
Wir sind dazu übergegangen, alle Kräfte

der Parteien und Gewerkschaften zu mobili-
sjeren, damit in diesem Frühjahr jedes Stück
Boden angebaut wird. Es darf keinen Garten,
keine Rasenfläche geben, wo nicht irgendwie
Gemüse usw. angebaut wird. Das ist not-
wendig im Interesse der Sicherung unserer
Volksernährung.

in der Industrie
Wirtschaftsplanung die richtige und vollstän-
dige Ausnutzung ahler Produktionsmöglichkei-
ten und der Rohstoffe und die Verteilung der
Waren organisieren.

Viertens: In der Erkenntnis der Tat-
sache, daß der Neuaufbau nur bei einer vollen
Enttfaltung aller Volkskräfte möglich ist, ist es
erforderlich, das Volle Mithbestiwmungsrecht
der Betriebsräte und Gewerkschaften nicht nur
im Betrieb, sondern in allen Wirtschaftsorga-
nis ationen zu sichern.

Jeder von euch weiß, mit welchen Schwie-
rigkeiten wir bei der Durc hführung dieser Auf-
gaben zu kämpfen haben. Es fehlt sozusagen
am allem. Es gibt viele Advokaten, die ver-
suchen die Eigentumsinteressen der Kriegs-
interessenten zu verteidigen und die für sie
den Kampf um die Wiedererlanqung der ve
schlagnahmten Betriebe führen.

in brüderlicher Verbundenhelt
Das Hüte werk der Provinz Sachsen stiftete

im Zeichen der vräderlichen Verbundenheit mit
den Angekörigen der dedauerns werten Opfer
des Grubenungiäcks bet Dortnaund 100 000 RM.

Wenn diese Hilfe auch nicht den vyersetz-
liehen Verinet von Menschenleben ausgleichen
kxann, s0 dürfte sie doch geeignet sein, Aber
die dringendste Not hihwegrvbeltfen,

alten sächsischen Verfassüng begründet.

Es wurde die Frage gestellt, daß es noch
unklar ist, wer gegenwärtig im Besitz der Be-
triebe der Kriegsinteressenteg ist. Ich glaube,
die Fraqe ist klar.

In der Bergbauindustrie, ist bereits eine
lärung dieser Frage erfolgt, indem die Berq-

baubetriebe, die den Kriegsinteressenten ge-
hörten, in der sowjetisch besetzten Zone durch
besondere Gesetze an die Landesverwaltungen
übereignet wurden. Diese Gesetze foußten auf
der Tatsache, daß die Kohlenbarone durchweqg
nicht nur den Hitlerfascirfsmus mit zur Macht
gebracht, sondern ihn bis zu Ende unterstützt
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haben. Aus dem Grunde mußte im Interesse
der Sicherung Demokratie die Uebereignung
dieser Betriebe San die Landesverwaltung er-
folgen.

Was die anderen Betriebe betrifft, die
Kriegsinteressenten qgehörten, und die heute
von der Besatzungsbehörde oder auch von der
Langdesverwaltung beschlagnahmt würden, 50
glauben Wwir, daß wir gewisse Vorschläge, die
die sächsischen CGenossen gemacht heben,
prüfen müssen, um hier die wirtschaftliche
Fntwicklung durch bestimmte gesetzliche Maß-
nahmen zu fördern.

Die sächsischean Genossen, der Präsident der
Landesverwaltung, Friedrichs, Genossen
der Sozia demokratischen und der Kommu-
nistischen Partei haben die Frage gestellt, ob
es nicht möqlich sei, die Frage der Ueber-
eignung der Betriebe der Kriegsinteressenten
an die Landesver waltung durch ein Voiks-
begehren und einen Volksentacheid rerhtlich
zur Entscheidunq zu bringen. Auf Grund die-
ses Vorschlages ist eine Anfrace an die so-
wWjotische Besatzungsbehörde gerichtet worden.

Marschall Shukow hat gesntwortet, daß,
Wenn in einzelnen Ländern von einer genügend
qroßen Zahl demokratischer Kräfte der Wunsch
noch einem Volksbegehren, betreffend Ueber-
eiohung der Betriebe von Kriegsinteressenten
an die Landesverwaliung, geäußert, wird, die
sowjetische Besatzungsbehörde gegen ein sol-
ches Volksbegehren und gegen einen Volks-
entscheid Keine Einwendungen erheben
werde. (Lebhafter Beifall.)

Die heschlagnahmten Beiriehe
Der Präsident der Landesverwaldung Sach-

sens hat den Vorschlag zit Artikel 36 der
Dort

heißt es:
Wenn ein Zehntel! der Stimmberechtigten

der letzten Landtagswahl ein Gesetz begehrt,
so muß das Gesamtministerium den Volks-
entscheid herbeiführen. Verlangt das Volks-
begehren ein Gesetz, s5q muhb ihm ein Gesetz-
entwurf mit Begründung beigefügt sein.
Auf der Grundlage des 8 36 der früheren

sschsischen Verfassung ist es möglich, ein
solches Volkshegehren über die Vebereignüung
der Betriebe der Krieqsinteressenten das be-
zieht sich selbstverständlich nur auf die
größeren Betriebe an die Landesverwaltung
durchzuführen.

Daraufhin wurde bei der sowgetischen Be-
satzungsbehörde angefragt, wie sie es mit der
Weiterführung der beschlagnahmten Betriebezu handhaben gedenke. Wir en sehr gut,

daß diese beschlagnahmten Betriebe im Grunde
genommen Besitz der sowjetischen Besatzungs-
behörde sind; denn diese Betriebe sollen eigent-
lich als Ersatz für die Betriebe dienen, die die
deutschen Truppen in der Sowjetunion zer-
stört haben.

Die sowjetische Besatzungsbehörde hat
erklären lassen, daß sie bereit ist, den gröb-
ten Teil dieser Beiriebe dem Volke zur Ver-
fügung zu stellen, das selbst entscheiden
möge, wem sie übereignet werden. (Beitall.)
Wir sind Marschall shukow dankbar

und ich glaube, alle demokratischen antifaschi-
stischen Kräfte werden Marschall shukow
tiefen Dank aussprechen für das Verständnis,
das er der Lage entgegenbringt, in der sich
unsere Bevölkerung gegenwärtig befindet, und
für die Hilfe, die er uns durch diese Erklärun-
gen in ger demokratischen Eptwicklung und
beim demokratischen Neuaufbhau der Wirtschaft
leistet. (Erneuter lebhafter Beifall!)

Wirischuftsplunung und Verwultung
Wie stellen wir uns unter diesen Bedingun-

gen die Organisation des Neuaufbaues der
Wirtschaft vor?

Wir schlagen vor und stellen diese Frage
vor allen antifaschistüschen Demokraten zur
offenen Aussprache, daß die Wirtschaft von
den Landesverwaltungen geleitet wird, daß
bei den Landes- bzw. Provinzialverwaltungen
ein Planungsamt geschaffen wird, dem die
Planung und Lenkung der Produktion, die Rob-
ztoffruteilung, die Kontrolle der Reparations-
lieferungen und die Planung der Verteilung
ob'ieqt, daß bei den Landesverwaltungen die
Abteilung für Indüstrie und Brennstoff aus-
gebaut wird, die die Auſgabe hat, dafür zu
sorgen, daß die Produktionsaufträge Verteiit
und richtig durchgeführt werden, daß weiter
die Abteilung für Handel und Versorgung vor
allem mithilft, daß das Handwerk entwickelt
wird, daß eine gerechte Verteilèäng der Pro-
dukte erfolgt und entsprechend den Beschlüssen
des Planungsamtes die Aulgaben der Verteilung
qelö;st werden. Weiter soll die Finanzabtei-
jung in ihren Plan die grundlegenden Produk-
tionsauſ gaben zur Grundlage ihrer gesamten
Finanz politik nehmen.

Im Interesse einer, planmäbigen Durchfüh-
rung des Neuaufbaues haften wir es für nol
wendig, daß das

System der Provinzialbanken,
also der Banken staaſsichen Charakters, aus-
gebaut wird, daß mit diesen Banken jene
Privatbanken, wie Gewerbebanken, Handwerks-
banken, also Banken lokalen Charakters, die
von der Besatzungsbehörde zugelassen sinä,
eine aktivere Hülfe bei der Finanzierung do
neuen großen Produktionsaufqaben leisten.

Die Durchführung dieser Aufgaben der
Wirtschaftsorgane macht es andererseits nol-
wendig, die Industrie- und Handelskammern
sowie die Handwerkskammern als beratende
Organe der Wirtschaftsabteilunqgen mehr noch
als bisher mit neuen antifaschistisch-demokra-
tischen Fachleuten zu besetzen ünd die Reorqa-
nisation und Demokratisierung dieser Körper-
schaften entschieden durchzuführen. Vor allem
muß gesichert werden, daß die Gewerkschaften
und die Abteilung für Wirtschaft und Arbeit
in den Industrie- und Handelskabmern ent-
scheidenden Einfluß bekommen. Wir sind der
Meinung, daß

auf diesem Wege der Wirtschaftsplanung
und des Neuaufbanes der Wirischaſt es
möglich sein wird, die ganze Volksinitjative
zu enttalten, damit die Produktion es (eigert,

die Bevölkerung besser versorgt wird und
damit die Städte schneller aufgebaut werden.

Die Reorganisafion des Handels
Dabei wird es weiter notwendigq, gewisss

Reorganisationsmaß nahmen auf dem Gebiet
des Handels durchzuſführen.

In Verbindung mit der Vebernahme der Be-
triebe der Kriegsinteressenten durch die Lan-
des verwaltungen, als landeseigene Betriebe
schlagen wir vor, Händelskontore zu
schaften, an denen zu 51 Prozent staatliches
Kapital und zu 49 Prozent privates Kapital
beteiligt ist. Wir schlagen vor, daß in jeäem
Lande bzw. in jeder Provinz ein Handelskontor,
ein Ihndustriekontor und ein Konlenkontor ge-
schalfen wird, und daß ähnliche Organe für
die einzelnen Bezirke geschaffen werden, die
alles das durchkühren, was in dem betreffenden
Bezirk zur Verteilung der Waren erforder-
lich ist.

Durch dieses Zusammen wirken staatlicher
Lenkung und privater Handelsinteressen glau-
hen wir eine wirklich gerechte Verteilung der
Produkte und einen breiten Handelsapparat zu
schaffen und gleichzeitig eine weilgehendsfreie imſiative des privaten Handels zu ge-
währieisten.

Zusammenfassung der Grundsäfze
des Aufbauplanes

Zusammenfassend möchte ich hervotheben,

daß wir im Zusammenhang mit diesem Wirt-
schaftsplan in Zukunft Betriebe ver-
schie denen Charakters in der sowje-
tisch besetzten Zone haben werden:

1. Beiriebe staatlichen Charakters,
das sind frühere Staatsbetriebe und Betriebe,
die Kriegsinteressenten gehört haben und jetzt
den Landes und Provinzialverwaltungen
übereignet werden.

2. Kommunale BRetriebe,

d. h. Gas-, Wasser-, Elektrizitäts- und sonstige
kommunale Versorgungsbetriebe.

3. Privatkaplialistische Beiriebe,
die sich gegenwärtig zahlenmäßig in der Mehr-
heit befinden.

4. Handwerksbetriebe,
deren Förderung besonders notwendig ist.

Wir sind der Meinung, daß dieser Neuauf-
bau der Wirtschaft einen großen demokrett-
schen Fortscahritt darstellt.

Fortsetzung in der nächsten Ausgabe



Mr. 69 Vor 18. 3. 40GGSG n gZeltz ruft die Frauen
Neben der Umstellung der Wirtschaft auf

die Friedensproduktion gilt jetzt alle Kraft
dem Wiederaufbau der zerstörten
Brücken, Verkehrswege usw. Diese Arbeiten
erfordern viele zusätzliche Arbeitskräfte. Ge-
Wwiß hat der sogenannte „Wochenend-Arbeits-
dienst“ für die ehemaligen Nazis dazu geführt,

daß nicht nur unsere Stadt, sondern auch die
Gemeinden wieder ein qutes Aussehen erhal-
ten. Es bleibt aber immer noch übrig, die
Lücken auszufütlen, die der Nazi-Knrieg in die
Wirtschaft gerissen hat.
Frauen, wir brauchen euch beim Aufbau
unseres jetzigen Deutschlands, das bestrehbt ist,
bald wieder in die Gemeinschaft der Völker
eingereiht zu werden.

Sammelakfion in Braunsbedra
Auf Grund einer Sammelaktion wurden mit

Dnterstützung des Frauenausschusses und der
Schuljugend folgende Sammelergebnisse erzielt:
32 Kleidungsstücke für Männer, 56 Kleidungs-
stücke für Frauen, 176 Kleidungsstücke für
Kinder, 26 Artikel für Babyvs, 8 sonstige Artikel
(Bettlaken, Tischdecken usw.

Außerdem wurden noch 485 kg Flicken und
eine große Anzahl Fleschen gesammelt.

Die gesammelten Kleidungsstücke werden
bedürftigen Umsiedlern und sonstigen mittel-
losen Personen zur Verfüqung gestellt.

Dieses Vorbildliehe Ergebnis beweist, daß
der Sinn und Mweck der Sammlung richtig ver-
standen wurde und der Aufruf auf fruchtbaren
Boden gefallen ist.

Wolfen (Kreis Bitterfeld). Einen Beweis der
Solidarität mit den Opfern des Hitlerfaschis-
mus gab die Belegschaft, und Betriebsleitung
der Aqgfa-Filmfabrik. Es wurde die beachtliche
Summe von 15 145, RM gesammelt. Der
Betrag wurde je zur Hälfte den Opfern des
Faschismus und der Aktion „Rettet die Kinder
zur Verfüqung gestellt.
Wansleben am See

Vor einigen Tagen wurde
eine Kundgebung abgehalten. Es sprachen die Ge-
nossin Worlitz (Halle) und der Landrat Genosse
Glaubrecht (Eisleben). Beide wandten sich in ihren
Ausführungen an die Frauen und betonten, daß die
Frau im neuen Deutschland mehr am politischen
Leben teilnehmen muß, um die Aufgaben zu erfüllen,
die der Wiederaufbau unseres Vaterlandes erfordert.
Jede Frau soll eine Kämpferin sein, wie es Rosa
Luxemburg und viele Frauen der K7- Lager gewesen
sind. Auch der Mansfelder Seekreis muß seinen
Teil dazu beitragen.

im Lokal „Seebad'“

V. Ausführungsbesfimmung
zur Bodenretform in der Provinz Sachgen über
die weitere Auftellung der Wälder der ent-

eigneten Güter vom 2. Februar 1946.
Nach der IV. Ausführungsbestimmung über die Auf-

feilung der Wälder der enteigneten Güter sind 55 000 ha
Wald an die Bauern aufzuteilen. In Ergänzung und Ab-
änderung der IV. Ausführungsbestimmung ordne ich
folgendes an: 69 1. Bauern, die eine Wirtschaft bis zur Größe von
15 ha besitzen, können in der Bodenreform dis zu 3 ha
Wald insgesamt zugeteilt erhalten. Soweit die Bauern
bisher bereits in der Bodenretorm Waldfſächen bekommen
haben, verringert sich die zulässige Höchstfläche von
3 ha entsprechend.

5 2. Die Verteilung und Abgrenzung der an die Bauern
zu übereiqgnenden Waldflächen erfolgt durch die Ge-
meindebodenkommission mit Zustimmung der Kreisboden-
Kommission im Benehmen mit dem zuständigen staatlichen
Forstamt.

4 3. Die Bauern sind berechtigt, die erworbenen Wald-
flächen nach forstwirtschaftlichen Grundsätzen zu holzen
und zu roden. Hierbei sind die staatlichen Forstämter
verpflichtet, die Bauern fachkundig zu beraten.

s 4. Die Aufteilung des Waldes gemäß vorstehender
Bestimmungen einschließlich der örtlichen Vermarkung
sowie die Festsetrung der Kaufpreise muß dis zum
20. Februar 1946 ab geschlossen sein.

5 5. Vorstehende Bestimmungen treten mit dem 1. Fe-
bruar 1946 in Kraft.

Halle (Saale), den 2. Februar 1946.

gez. Sie wert, I. Vizepräsident
and Vorsitzender der Kommissicon für die Bodenreform

in der Provinz Sachsen.

Die Me nutROMAN VON MAXIM GORK
Geschrieben im Jahre 1907

34. Fortsetzung

Wessowtschikow wurde in der Fabrik nicht
Wieder anqenommen, er fand Arbeit bei einem
Holzhändler und fuhr mit Balken, Brettern und
Brennholz durch die Vorstadt. Die Mutter sah
ihn fast täglich: seine beiden Rappen schritten,
die vor Anstrenqung zitternden Beine steil
aufstemmend, langsam Vvorwärts; sie waren
beide- alt und knochig, ihre Köpfe nickten
müde und trübselig, die verloschenen Augen
blinzelten gequält. Sie zogen einen wackeln-
den, langen nassen Balken oder einen Haufen
Bretter hinter sich her, deren Enden laut klap-
perten, und daneben schritt Nikolai mit
schlaffen Zügeln, zerhkumpt und schmutzig, in
schweren Stiefeln, die Mütze im Nacken,
plump wie ein aus der Erde gegrabener Baum-
stumpf. Er wiegt den Kopf hin und her, und
schaut sich vor die Füße. Seine Pferde rennen
blindlings auf entgegen kommende Wagen und
Menschen los; um ihn herum summen wie ein
Hummelschwarm zornige Schimpfworte, und
lautes Geschrei fährt durch die Luft. Er erhebt
nicht den Kopf, gibt keine Antwort, pfeift
scharf und durchdringend und brummt den
FPferden zu:

„Nu, hbrrl“
Jedesmal, wenn die Genossen bei Andrej

zusammenkamen, um eine ausländische Zeitung
oder eine Broschüre zu lesen, Kam auch
Nikolai, setzte sich in die Ecke und hörte
sehweigend ein, zwei Stunden zu. Wenn die
Lektüre beendet war, disputierte die Jugend
lange; Wessowtschikow aber nahm an den
Wortgefechten nicht teil. Er blieb am längsten,

d wenn
e er ihm die mürrjsche Frage vor:
„Und wer hat die ste Schuld?“7

er Andre allein gegenübersaß,

y

Mit neuen Kräften un die Produktion
Mit dem Zusammenbruch der Naxrſherr- wi jesamtschaft war auch die Belegschaftsstärke, der 102 Personen Vo

Maschinentfabrik C. H. Wermser, Staßfurt, wurgen,
einschlieblich der Lehrlinge zu- aus dem Apparatebau erlaubte, kleine Kanonen-

sammengeschmolzen und das Werk außerdem
auf 35

durch die Verhaftung des Betriebsleiters ohne
technische Leitung. Dem ünermüdlichen Einsatz
einiger alter Gewerkschafts- und Parteifunktio-
näre war es zu danken, daß in Verbindung
mit dem sogleich am Orte gebildeten Zen-
tralausschuß der Gewerkschaften eingetretene
Schwierigkeiten sofort beseitigt wurden. Es
galt vor allem, die in der Dreherei und
Schlosserei liegengebliebenen Arbeiten an
landwirtschaftlichen Maschinen für die unde-
dingt notwendige Frühjahrsbestellung zu be-
enden und die Arbeiten für einen Mühlen-
betrieb wieder aufzunehmen.

Am 8. Mai lief der Betried mit dieser
kleinen Zahl von Belegschaftsmitqliedern an.
Um allen Beschäftigungsmöq lichkeiten zu
geben, wurde anfangs nur 6 Stunden am Tage
gearbeitet. Heute ist bei einer Beschäftigungs-
zeit von 48 Stunden in der Woche schon

eine Be haftszahl von insg
nden. Im Winterhaſbſahr

voweit es das vorhandene Material

öfen mit zwei Kochstellen fabriziert, die in
ihrem sparsamen Verbrauch manchem Käufer
in dieser Zeit der Kohlenknappheit gute
Dienste geleistet haben.

Mit der Einstellung neuer Fachkräfte und
Einreihung zutückgekehrter früherer Arbeits-
Kollegen ist der Betrieb heute in der Lage, den
notwendigen Bedarf an Apparaten und Ersatz-
teilen für die Kali- und chemische Industrie in
der sowjetischen Zone zu decken.

Die Betreuung der Jugendlichen im Betrieb
erfolgt durch einen gewählten Jugendausschuß
mit Unterstützung des Betriebsrates. Der Be-
weis des guten Geistes halb der Beleg-schaft ist die hundertprozenfige gewerkseneſi

liche Organisierung. Von dem Gedankenqut
des Sozialismus erfaßt, verteilen sich 60 Pro-
zent der Belegschaft des Betriebes auf gie
beiden Arbeiterparteien. 6

hs Quedlinburg. Aus der Erkenntnis
heraus, daß eine vernünftige, auf Sachkunde
beruhende Kommunalpolitik eine der wichtig-
sten Grundlagen für den erfolgreichen Auf-
bau unseres neuen demokratischen Staats-
wesens ist, haben die Quedlinburger Unter-
bezirksleitung der SPD und die Kreisleitung
der KPD gemeinsam eine Einrichtung getroffen,
die besonderes Lob verdient. Sie haben in einer
ähnlichen Form, wie das einst auf der Ver-
waltungsschule Aschersleben geschah, Kom-
munalpolitische Lehrgänge aufgezogen, die
dem Zwecke dienen, allen Funktionären und
Angestelkten in den Kommunalverwaltungen
der Gemeinden des Kreises, sowie allen den-
jeniqgen, die sich für das Verwaltungswesen
interessieren, eine fachliche Grundlage für
ihre Arbeit zum Wohle der Allgemeinheit
zu geben.

Diese Lehrqänge, die zunächst ein Viertel-
jahr dauern sollen, sehen Vorlesungen über
Polizei-, Staats-, Straf- und Bürgerliches Recht,
Zivilprozeßordnung, Gerichtsverfassung, Steuer-
recht, Gemeindeordnung, Kassen- und Rech-
nungswesen, Wohlfahrtspflege, Bauwesen,
Wirtschaftsförderung und Ausbau Wwirtschaft-
licher Betriebe, Standesamt, Verwaltungskunde,
Schul-, Presse- und Gesundheitswesen Vor.

v

in quter

Lehrgänge tür Kommunulpolitik
Ausgezeichnete Fachkräfte haben sich als

Dozenten für die Durchführung dieses um-
fassenden Lehrplanes zur Verfüqung gestellt,
so daß die Gewähr dafür geboten ist, daß die
Teilnehmer an den Kursen, die übrigens völlig
Kkostenfrei sind, auch wirklich mit der Materie
vertraut werden. Damit auch allen Intereesenten
aus den Gemeinden Gelegenheit gegeben ist,
diese Lehrgänge zu besuchen, hat man als
Schulungsorte die zwei für die verschiedenen
Bezirke des Kreises zentral gelegenen Städte
Quedlinburg und Thale und die Dörfer Gaters-
leben und Schneidlingen bestimmt.

Der Aufgabe, der sich beide Arbeiter-
par teien im Kreise Quedlinburg mit dieser Ein-
richtung unterzogen haben, kommt vor allem
deshalb besondere Bedeutung zu, weil den im
Zuqe der Neuordnung des Verwaltungswesens
neueingesetzten Angestellten das notwendige
fachliche Wissen vermittelt wird. Die mehr-
jährige Praxis wird dann zeigen, wie das
Theoretische anzuwenden ist. Lehrkräfte und
ſschüler aus beiden Parteien finden sich jetzt

Zusammenarbeit, auch zu gegen-
seitigem Gedankenaustausch und verkörpern
in ihrem Tun die grohe Einheit, die wir alle
erstreben.

Plessa. Der Ortsverein der SPD hielt eine öffent-
liche Versammlung ab. Gen. Haack eröffnete die
Versammlung und begrütste die neu hinzugekomme-
nen Mitglieder. Nach Erledigung der laufenden An-
gelegenheiten wurde zur Vereinigung der bejden
Arbeiterparteien, besonders zum Programm der SEPD
und dem Statut, Stellung genommen. Es erfolgte eine
rege Aussprache. Vom Gen. Lehmann wurden einige
Artikel besprochen, zu deren Erläuferung an das Or-
ganisationskomitee Fragen gestellt werden sollen.
Dann erfolgte die Ehrung der alten Genossen durch
Ueberreichung der Treuemarke. Gen. Haack schlob
die Versam mung mit der Aufforderung an alle
Genossen und Genossinnen, tatkräftig an der kom-

Arbeiterparteien mitzu-menden Vereinigung der
arbeiten

Schleinitz. In einer öffentlichen Mitgliederver-
sammlung im Gasthotf Zacher sprach Genosse Sei-
farth und wies auf die Notwendigkeit der Akti-
vierung der einzelnen Mitglieder hin. Jeder Genosse
muß sich über den Ernst der wirtschaftlichen und
politischen Lage im klaren sein und seine ganze
Kraft für den Neuaufbau einsetzen. Der Kommende
Zusammenschluß deider Arbeiterparteien ist not-
wendig, um die großen Aufgaben erfüllen zu können.

Grünewalde. Die wichtigste Parole des Jahres
1946 lautet: „Sichert die Volksernährung!“ Zu die-
sem Zwecke hielt die Gemeinde Grünewalde im
Bockwitzer Ländchen gine Bauernversammlung ab.
Es wurde das Komitee der gegenseitigen Bauernhilfe
gewählt, dem auch je ein Vertreter der beiden Ar-
beiterparteien angehört. Anschliehend wurde der Be-
stellungsplan bekanntgegeben und seine gemeinsame
Durchführung besprochen.

„Ja, siehst du, die Schuld hat derjenige, der
zuerst qesagt hat: Das gehört mirl Dieser
Mensch ist schon vor einigen tausend Jahren
qestorben, und es hat weiter keinen Zweck,
ihm böse zu sein erwiderte der Kleinrusse
scherzend, aber seine Augen blickten unruhig
drein. 0„Aber die Reichen? Und die fur sie ein-
treten?“

Der Kletnrusse griff sich an den Kevk, z0o9
an seinem Schnurrbart und sprach lange und
schlicht über das Leben und die Menschen.
Bei ihm war aber immer das Erqebnis, daß
alle ohne Ausnahme die Schuld trügen, und
das befriediqte Nikolai nicht. Die dicken
Lippen dicht zusammenpressend, schüttelte er
ablehnend den Kopf, erklärte mißtrauisch, das
sei nicht richtig und ging dann uncufrieden
und finster fort.

Eines Tages sagte er:
„Nein, irgend jemand muß die Schuld ha-

ben und die Leute sind hier! Ich sage
dir wir müssen unser ganzes Leben wie ein
Feld voll Unkraut durchpflügen ohne
Gnadel“

„So hat eines Tages der Listenfkührer Issai
von euch gesprochenl“ mischte sich die
Mutter ein.

„Issai?“ fragte Wessowtschikow nach kur-
zem Schweigen.

„Ja, er ist ein böser Mensch! Er schnüffelt
überall herum, fragt die Leute aus, läuft jetzt
auch in unserer Straße herum und guckt zum
Fenster herein.“

„Guckt zum Fenster herein?“ wiederholte
Nikolai.

Die Mutter lag achon im Bett und konnte
sein Gesicht nicht sehen. Aber sie begriff, daß
sie zu viel gesagt hatte, denn der Kleinrusse
begann sofort einzulenken:

„Laß ihn doch gehen und gucken Er hat
viel freie Zeit, da geht er eben spazièren

„Nein, wart mall“ sagte Nikolai
Er hat stchuldl“

dumpf. im Zimmer

m

Wernigerode. Die SPD veranstaltete eine Sffent-
Uche Mitgliederversammlung. Die Ouvertüre zu
Mozarts „Entführung aus dem Serail“, dargeboten
durch das Städtische Orchester, leitete den Abend
ein. Hieran schloß sich eine Rezitation von Werner
Krynitz. Der 1. Vorsitzende, Genosse Bartels, nahm
im Anschluß daran die Ehrung der Parteiveteranen
vor. Ihm dankte aus den Reihen der Veteranen
Gen. Kleffel. Dann folgte nach einem Gesangsvor-
trag des Volkschors die Rede des Genossen Dr.
Brandes (Blankenburg), der begeisternde und klärende
Worte zu dem Thema „„Die Einheit Deutschlands“
fand.

Suncdhausen. Eine Reihe, wichtiger Fragen wurde
in der Jahreshauptversammlung der SPD besprochen:
Beseitiqung der Hochwesserschäden, Haushaltsplan
für 1946, Werbung von Mitgliedern für die Konsum-
Genossenschaft. In allen Fragen wurde Ueberein-
stimmung erzielt. Bürgermeister Gen. Engel betonte,
daß die Gemeinde Sundhausen dank des geschlosse-
nen Einsatzes der Bevölkerung von größeren Schäden
durch das Hochwasser verschom geblieben ist. Auch
die Notstände bezüglich Versorgung mit Brennmate-
rial konnten gelindert werden.

Piesteritz. Beide Arbeiterparteien hielten zur
gleichen Stunde ihre letzte selbständige Mitglieder-
versammlung ab, um dann in einer gemeinsamen
Feierstunde die organisatorische Vorbereitung für
die Vereinigung zu treffen. In den beiden Refe-
raten der Genossen Bäcker (SPD) und Plattner (KPD)
wurde erneut der ehrliche Wille zur Einheit und
die unbedingte Notwendigkeit einer Verschmelzung
der beiden Arbeiterparteien zum Ausdruck gebracht.
Die Besucher gingen mit dem Bewußtsein nach
Hause, an einer entscheidenden Stunde für die Er-
hebung der Arbeiterschaft teilgenommen zu haben.

„Woran?“ tragte der Kleinrusse schnell.
„Daß er dumm ist?“

Wessowtschikow gab ihm keine Antwort
und ging fort.

Der Kleinrusse schritt langsam und müde
im Zimmer auf und ab, mit seinen dünnen
Spinnenbeinen leise schorrenä. Die Stiefel
hatte er wie immer ausgezogen, um keinen
Lärm zu machen und die Wlassowa nicht zu
stören. Aber sie schlief nicht, und als Nikolai
fort war, sagte sie unruhig:

„Ich habe Angst vor ihml“
Ja-al“ erwiderte der Kleinrusse ge-

dehnt. „Ein aufgeregter Junge. Sie sollten
nicht mit ihm über Issai reden, Mütterlein
Der spioniert tatsächlichl“

„Was Wunderl Sein Gevatter ist ja Gen-
darml“ bemerkte die Mutter.

„Ich fürchte, Nikolai prügelt ihn noch wal
durch“, gab der Kleinrusse seiner Befürchtung
Ausdruck. „Da sehen Sie, welche Gefühle die
Herren Kommandanten unseres Lebens in den
unteren Chargen großgezqgen haben.
Menschen wie Nikolai das erlittene Unrecht
einmal empfinden und ihre duld reißt, was
kommt dabei heraus? Blut spritzt gen Himmel,
und die Erde schäumt davon wie Seife.“

„Das ist entsetzlich, Andrejl“ rief die
Mutter leise.

„Wer Fliegen verzchluckt, mub sich er-
brechen sagte Andre nach kurzem Schwei-
gen. „Vnd denanoch, Mütterlein, ist jedet

von ihrem Blut in Meeren von Volks-
tränen im voraus abgewaschen

Er lachte plötzlich Jeise und setzte hinzu:
„Richtig aber nicht tröetlich.“

XxII
Als eines Pelertages die Mutter vom Kauf-

„Da ist siel“ rief der Kleinrusse. J

Wenn

Wlehtige Tahrrlanwittehmng
Ab Montag, dem 18. März, wer aut derStrecke Leipziq--Kilenburg zur besseren Bed
nung des Berufs verkehrs die Züge P 502 W,
und 509 außer Sonnabend wie folgt verkehrent
P 502 W Eilenburg ab 16.05 Uhr, an
16.54 Uhr, P 507 Leipzig ab 17.15 Uhr, Eilen-
burg an 18.04 Uhr, P 509 auher Sa Leipzig ab
21.00 Uhr, Eilenburg an 21.45 Uhr.

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Halle

Sport ben
Jugendsport

Eine Stadtauswahſelt nach Mücheln
Um das Zusammenspiel der Handballelf zu ver-

bessern, die am 24. März die Farben Halles in Berlin
vertreten wird, findet am 17. März in Mücheln ein
Spiel gegen die dortige, sehr starke Jugendmann-
schaft statt. Ein temporeiches und qutes Handball-
spiel wird geboten werden. Tretffpunkt der Spieler10.30 Uhr Ernst Thälmann Plat (Endsto tion der
Ueberlandbahn). In Halle treffen sich auf dem Sport-platz an der Krosigkstraße um 16 Uhr die er
schaften von Nord-Ost und Süden zu ein m Uebungs-
spiel, um sich für spätere Wettkämpfe zu rüsten.

Die Fußballsparte Gesundbrunnen hat bei einem
Vergnügen 170 RM für die Aktion „Rettet die Kinder“

„9eésammelt.

Handball am Sonntag. Fichteplatz Halle Süd
(Merseburger Straße): 12 Uhr Fichte Frauen gegen
Köthen Frauen; 14 Uhr Fichte I. Männer gegen
Köthen I. Männer.

Sportplatz Diemitr.
gegen Lettin I. Männer.

Sportplatz Seeben. 15 Uhr Seeben Männer gegen
Reideburg Männer.

15 Uhr Diemitz I. Männer

Giebichenstein I gegen Merseburg West I
Mit Merseburg West erscheint am kommenden

Sonntag erstmalig ein Gegner unserer Nachbarstaclt
auf hallischen Fubballfeldern. Diese technisch gute
und schlagkräftige Mannschaft sollte für unsere
Giebichensteiner ein nicht leicht zu nehmender Part-
ner sein. Unser Vertreter aus dem Norden meldet
zu diesem Spiel seine stärkste Besetzung, und es ist
damit Gewähr für einen spannenden Kampf geboten.

Moritzburg Ia gegen Mücheln I
Am kommenden Sonntag stehen sich auf dem

Sportplatz Felsenstraße obige Mannschaften gegen-
über. Mücheln verfügt über eine sehr starke Mann-
schaft und hat in letzter Zeit beachtliche Resultate
erzſelt. Auch Moritzburg hat ihre stärkste Elf auf-
gestellt, so daß mit einem inferessanten Spiel zu
rechnen ist. Beginn 15.30 Vhr. Im Vorspiel
sehen sich Gehörlosen I gegen Mücheln Ib gegen-
über. Beginn 14 Uhr.

Kreis Bitterteld: Bitterfeld T l öbnitz I, Holz-
weißig I Petersroda I, Delitzsech 1 Krostitz I.
Roitz2sch I Brehna I, Siegelsdorft I Ramsin I,
Greppin I Zörbig I, Wolfen I. Sandersdorf I,
Jeßnitz I Zöberitz I, Zscherndortf I Waalheim I,
Golpa I Friedersdort I, Zschornewitz I Gräfen-
hainichen I, Muldenstein I Mühlbeck I, Däben I
gegen Krina I, Gröbern I Pouch I. Vorher dio
unteren Mannschaften,

Am vergangenen Sonntag fand in Auleben ein
spannendes Fubballspiel zwischen Gorsbach und
Aulehben statt. Bereits nach sechs Minuten konnte
Görsdach durch zwei Ueberreaschungstore in Füh-
rung gehen. Das Spiel endete trotz starker Ueber-
legenheit der Auleber, die ein großes Schußpech
hatten, mit einem Unentschieden 2:2. Die Jugend
Aulebens Konnte nach einem ebenfalls flotten Spiel
mit einem 3 1- Sieg über die Jugend von Görsdach
cien Platz verlassen. Die Einnahmen zu diesem Spiel
werden dem Hilfswerk der Provinz Sachsen zur Ver-
fügung gestellt.

Trögllir t
In einer vom Frauenausschuß einberufenen öffent-

lichen Versammlung sprach Genossin Krüger (Droy-
Bßig) über die Gleichberechtigung der Frau. Sie
schilderte einleitend die umkämpfte Gleicnberech-
tigung und Mitbestimmung der Frau bei der Ge-
staltung des politischen, wirtschaftlichen und gesell-
schaftlichen Lebens und wies dann darauf hin, wie
schon in der Nachkriegszeit, die Frauen an verant-
wortlicher Stelle in praktischer Arbeit wie in den
Frauenausschüssen ihre Pflicht voll getan haben.
Auch in Zukunft müssen die Frauen alles tun, damit
nie wieder solch ein Krieg über unser Volk und
dige übrige Welt kommen Kann.

Die Mutter sah, wie Pawel sich schnell um-
wandte, und daß in seinem Gesicht ein
verheißungsvolles Gefühl zum Vorschein kam.

„Da bist du nun wieder zu Hause
murmelte sie ganz verwirrt von der Ueber-
raschung und setzte sich nieder.

Bleich beugte er sich zu ihr herab, in seinen
Augenwinkeln schimmerten ein paar helle,
kleine Tränen, und seine Lippen zitterten. Er
schwieg einen Augenblick, und die Mutter
blickte ihn ebenfalls schweigend an.

Der Kleinrusse ging leise pfeifend mit ge-
senktem Kopf an ihnen vorüber und trat auf
den Hok.

„Ich danke dir, Mamal“ begann Pawel mit
tiefer Stimme und drückte ihre Hand mit seinen
zitternden Fingern. „Ich danke dir, Liebel“

Von dem
ihres Sohnes freudig erschüttert,
sie seinen Kopf, unterdrückte
Herzklopfen und sagte leise:

„Christus sei. mit dirl Weshalb?“
„Ich danke dir dafür, daß du uns bei un-

serm groben Werk behilflich bist'“ sagte er.
„Wenn jemand eine Mutter sein eigen nennt,

streichelteo

die ihm auch geistig nahe steht so ist das
ein seltenes Glück!l“

Sie sog seine Worte schweigend und be-
gar ein und schwelgte im Anblick ihres

hnes, der so strahlend und ihrem Herzen so
nahe vor ihr stand.

„Ich habe gesehen, Mama, daß vieles dich
kränkt, deine Seele schmerzt. Ich dachte, du
würdest dich niemals mit uns aussöhnen,
unsere Gedanken nie als deine eigenen an-
nehmien, sondern nur schweigend dulden, wie
du dein ganzes Leben lang getan hast. Des
war schwerl“Andrjuscha hat mich viel verstehen

mann Kam, die Tür öffnete und auf die jeprtſ“ focht sie ein.
Schwelle trat, wurde ste plötzlich von Freude
wie von warmem Sommerregen überströmt

Stimme.
erklang Pawels entschloegene

Er hat mir von dir erzählt sagte Paweliächeind. fForisetzung toig)
O 60 161
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Aus Hallsuncd Saoclkreals
Totengedenkfeter

An den Gräbern der Kimpfer und Opfer
Eer halliechen Arbeiterzchaſt aus den Jauren
1910 dis 1945 gedenken s und KrD am
Sonntag dem 17. Möerz, 10 Uhnr, auf dem
Gertra of Ihrer Toten in einer mar t
vollen

Märzkuncigebung.

Lebentmearien gut verwahrent
Fs liegt Veranlassung vor zu dem Hinweis,

daß kür in Verſust geratene Lebensmittel
Karten kein Ersatz geleßtet, werden kand.
Jeder Bezugsberechtigte mußt sich also vor
so chem Verlust bewahren. Die Geschäöfts-
jnhaber werden daran erinvert, daß sie keine
lose abgegebenen Ledensmittelkxarten Ab-
schnitte beliefern dürten. Kommt jeder Ge-
schaftsinhaber dieser Pflicht nach, so ist ein
miſßbräuchliches Verwenden von unrechtmäßig
in Besitz genommenen Abschnitten unmöglich.

Des grehße Les
Die Ziehung der 2. Wiederaufbau- Lotterie

hat am 11. und 12. März in Halle stattgefunden.
Der Hauptgewinn von 10 000 Reichsmark fiel
auf die Nummer 103 608. Die Gewinmiste er-
scheint am Montag, dem 13. März. An diesem
Tag beginnt auch der Verkaut der Lose für die
3. Wiederaufbau-Lotterie.

Haſle und die Leipziger Meste
In der Vorkriegszeit strahlte die Leipziger Messe

bis nach Halle hinüber aus. Man merkte das vor
allem an dem starken Zugverkehr. Unser Aniep an
diesem Großdetrieb in der Schwesterstadt war
e gentlich ohne systematische Planung, ohne gelenkie
Organisation. Zum ersten Male in diesem Jahre soft
nun ein organisiertes Zusammenearbeiten der beiden
Großbstädte erfolgen. Bekanntlich steigt die erste
Leipziger Nachkriegsmesse im Mai. Halle hat sich
bereit erklärt, einen Teil der Messebesucher zu be-
herbdergen. Mit dem Eintreffen der ersten Züge ist
am 7. Mai zu rechnen, während die letzten Messe-
gäste am 13. Mai Halle wieder verlassen. Rund
3500 Beiten oder zum Uebernachiten geeignete Sofas
sollen in Privatwohnungen bereitgestelit werden.
Durch Nacheinanderbelegung der Zimmer werden
rund 6000 Messedesuchert eine Unterkunft ſinden.

Mit den Preisen ist es e daß gie Ueber-
nachtung 3--6 RM pro Bett. kostet. Wenn auch die
Beilegung Halles heute wesentlich enger ist ofs vor
dem Kriege, so wird doch bestimmt erwartet, daß
der Appell an die Gastfteundschaft unserer Bevslke-
rung guten Erfolg haben wird. Es gilt, sofort nach-
zuprüfen, wieviel Schlaſ gelegenheiten (Betten, Sofas,
Chalslonques) bereitgestelit werden können. An-
meldung an den Verkehrs verein Halle, Schmeerstr. 1.

Vorblidiche Spendenfreudigken
Die Aktion „Rettet die Kinder läuft ununter-

brochen weiter. Die fortlaufend bei uns eingehenden
Berichte über die Ergeboisse der Spendensammlungea
zeigen immer wieder, daß die Hülsbereitschaft für
dieses Werk in vielen Betrjehen echt rege ist und
die Einsicht immer mehr durchdringt, daß grohe An-
sirenqungen gemacht und fühlbare Opfer gebracht
werden müässen, um den am meisten Notleidenden
unter uns zu halfen.

Die Spende des „Volksblatts“. Sinne unter der
Belegschaft des Volksbiaft“-Betriebes unternommene

a Sammbung für „Rettei die Kinder“ erbtachie den an-
sehnlichen Betrag von 1623,25 RM.

Das Baugewerbe: Durch den Freien Deutschen
Gewerkschaftshund haben ſolgende Firmen dem
Hilfswerx der Provinz Sechsen für „Reittet die Kin-
der“ zugeführt? Karl Böltzig 250, Karl Fallnich 326.
Erst Lingesleben Co. 248,17. Rudolphie Co.
1001,50, Walter Tutenberg 100, Adolf Weilke, 200 und
für die „Umsiedle chilfe“: Willi Hennig 102 R.

Die Belegschaft des Personenbahnhotes Halle
zammelte eine Geldspende von 1370 RM.

Verständnisvolle Miihiife der Bin wohner von
Lettin zeigte sich dei der Satnntung für das Hilfs-
werk der Provinz Sachsen, wo neben einem Bar-
bettag von 2300 RM erhebliche Mengen an liaus- und
Küchengeräte wie auch Porzellan gesammelht wuruen.

Einen nicht geringen Anteif an den Spendetre und
Sammlungen för das Hilfswerk hatte der Verband
der Bühnenangehbörigen im FDGB. Es wurde ein Ge
samibetrag von 5173,43 RM erreicht. Hieran eiyd
beteiligt Steintor-Varieté 1441,. Siadtiheater 8680,
Landesbühne der Provinz Sacheen 213, Cr. Lichtspiele
130. Ritterhaus-Lichtspiele 290 Tobü Animendort 195,
Capitol 135, Kapele Engelbrecht. Caſé Zorn 1t18,
Kapelle Stronk, Hamburger Büfett 230, Kapelle Fred
Becker Cafe Corso 197, Kapelle Roesner i. MTV-
Orchester Ihr 50, verschiedene Einzeizahbier 123 RM.
Das ist gewiß eine gute Leistung des an Miiqliedet-
zahl Kleinsten Verbandes im FDGB.

Nougesinitung der Sozialversiche
in Vornag von grundlegender ederung in der Musterschau

Im Rahmen der Vortragsreike in der
Ständigen Musterschau hielt Landes-
rat Dr. Hoernigk einen aufschlußreichen
Vorträg über dige Neugestaltung der Sozial-
versichervng, dessen wichtigste Gedanken wir

nachfoigend verötffentlichen:
Die deutsche Sozialversicherung war in

ihrer Organisationsform im wesentlichen vor
dem ersten Weltkrieg ab geschlossen. Ab-
gesehen von der Arbeitslosenversicherung, die
erst zur Zeit der Weimarer Republik geschaffen
wurde, sind wesentliche Neverungen oder Er-
Weiterungen nicht mehr vorgenommen worden.
Schon seit langem war die Notwendigkeit
einer Reform der Sozialversicherung erkannt
Wwotden. Der Staat Hitiers führte statt der
bishericen Selbstverwaltung das „Führer-
prinzip ein und ruinierte qie Kassen; zu
e ehes Neugestaltungen kam es jedoch
nicht.

Arboitete die Sozialversicherung bisher
nach reſchseinheitlichen Gesjchtspunkten auf
Grund von Reichsgesetzen, so war nach Be-
endiqunqg' des Krieges infolge der Zonenauf-
ieilung des Reiches in vier verschiedene
Hoheits gebiete eine einheitliche Weiterarbei
in der Sozialversicherung hier zunächst nicht
möglich. Anfangs versuchten die einzelnen
Provinzan und Länder mit sehr unterschied-
lichen Erſolgen, sich ebenfalls im Rahmen der

bisherigen Gesetze zu bdehelfen, soweit in ein-
zelinen Gebieten die Sozialversicherung nicat
überhaupt vorübergehend stillgelegt worden
war. Trotz aller zum Teil beachtlichen Einzel-erſolge bei der Wiederingannsetzung der
Sozialversichernng war man sich in mes-
gebenden Kreisen darüber k'ar, daß ein Neu-
aufbau und damit eine, wenn auch noch so
langsame wirkliche Gesundung der Sorialver-
sicherunq nur durch eine zen trale Rege-
lung angestrebt werden müsse.

Für die einzelnen Versicherungszweige in
der Provinz Sachsen ergibt sich folgendes Bild:
Im Mai vergangenen Jahres bestarden im Ge-
biet der jetzigen Provinz Sachsen 43 Orts-
krankenkassen, 137 Land-, Betriebs- und lIn-
nunoskrankenkassen. Außerdem waren 16 Be-
triebskrankenkassen, die ihren Sitz außerhalb
der Provinz Sachsen hatten, für einzelne Be-
trieba, innerhalb der Provinz zuständig. Neben
cdiesen Krenkenkassen gab es noch 15 Ersatz-
krankenkassen. Pieses Nebeneinander war seſt
jeher von allen ernsthaft an der sorialen
Krankenversichemno interessierten Kreisen
als ungesund empfunden worden. Durch eine
Veroränung des Präsidenten der Provinz
Sachsen vom 13. September 1945 wurden alle
Krankenkassen innerhalb der Provinz mit Wir-
kungq vom l. Oktober 1945 jeweils zu einer
Allgemeinen Krankenkasse des betreffenden

W

„Und dafür haben wir unsere Hauszinssteuer zehn Jahre W bezahlt

Aenderung des Gastartfes
Per. Gastarif für Havushaitungen, der seit

194t in Kraft ist, sieht in seinem Aufbau ver-
schiedene Preiszonen entsprechend dem Ver-
wendunqszweck vor. Sie sollten dem Abnehmer
ermöglichen, Gas für Kochzwecke (17 Pfennig
je chm), für Warmwasserbereitung (12 Pfennig
je chm) und für Raumheizzwecke (8 Pfennig ſe
chmn) über einen Gasmesser zu entnehmen und
damit zugleich einen Anreiz zum Mehrverbrauch
zu geben.

Da die Gasentnahme für Warmwassergeräte
und zu Raumheizzwecken mit Rücksicht auf die
beschränkte Kohlenversorqung des Gaswerkes
verboten ist und ein Anreiz zu einem Mehr-
verbrguch durch die Einschränkungsmaßnahmen
ohnehin entfällt, hat die 2. und 3. Preiszone des
Gastarifes ihren Sino verloren.

Mit Ermächtigung der Provinzialregterung
berechnet die Wehag deshalb künftig (laut Be-
kanntmachung vom 25 Februar 1946) den ge-
samten Gasverbrauch für Haushaltzwecke nach
der 1. Preiszone mit 17 Pfennig je chm. Diese
Berechnung kommt erstmalig bei der Ablesung,
die nach dem 31. März 1946 erfolgt, zur An-
wendung. Es wird hierdei nochmels darauf hbin-
gewiesen, daß die tfägliche zulässige Gasent-
nahme von chm je Haushalt nicht über-
schritten werden darf. da sonst mit der Aus-
schliebung von der weiteren Gasbelieferung zu
rechnen ist. Die Entnahme von Gas, außerhalb
der bekanntgegebenet, G eehe ist
streng verboten. Die Beauftragten Ter Wehag
sind verpflichtet, gegebenenfalls die sofortige
Sperrung de Gashbelieferung vorzunehmen.

Monatiſch über 500 000 Kinobesucher
F die hallische Bevölkerung spielen täg-

lich zehn Lichtspieltheater, von denen die
Schauburg in der Großen Steinstraße mit 1057
Sitzplätzen das größte und jüngste Unternehmen
ist, Das älteste Unternehmen sind die Getmania-
Lichispicle in der Goethestrabe. Es wurde be-
reits im Jahre 190 eröffnet und bietet 150 Be-
suchern Platz. Alle zehn Lichispieltheater
Halles verfügen über zusammen 5791 Sitzplätze.

Dadurch, dat fast jedes Lichtspieltheater
täglich drei Vorstellungen gibt, also jeden Tag
insgesamt 30 Filmvorführunqen durchgeführt
werden, können sich täglich 17 373 Personen
einen Fiim ansebhen. Wenn zu jeder Vorstellung
jeder Platz belegt igt, so ergibt das im Monat
die ansehnliche Besucherzahl von 521 190

Wefterbericht, vom 15. März
Voettferiage: Veber Westeuropa daut sich eio
schwacher Hochdruckkeil auf, der langsam ostwärts
wandert. Bei schwacher Loftbhewegung verbleihbt
Deutschland dabei Weiterhin im Bereich von Misch-
luftmassen.

Vorhbersage, gültig dis 16. Märr abends: Wolkiq
bis hedeckt, vereinzelt leichte Schneefölle, sonst vor-
wiegend frocken Vielfach dunstig. Oertlich Früh-
nebal. Tempotaturen zwischen 0 und 2 Grad
Nachts leichter Frost. Schwache Winde aus Nord
bis Ost.

Ausesichten für die nöchbsten Tage: Leſchte Erwär-
mung, sonst keine wesentliche Aenderung.

SA 6.25, SU I8. 16, MA 16. 41. MU 6.48 am 17. März.

Nouer Ceist in den Betriehen
Aufwärts bei der Haassengter-KG

Am 14. März. in der monatlich stattfinden-
den Belegschattsversammiung der Firma,
brachte der Betriebsrat weitere soziale Ver-
besserungen zur Kenntnis. In der Urlaubs-
krage ist dank vweitgehendsten Verständ-
nisses der Betriebsführung fürgdie Handarbeiter
nmiinm eine völlige Angleichung an die
Utlaudfregelung der Kopfarheiter vereinbart
Worden, estalt, daß 6 dis 15 Urlaubstage
estaffeit für das 1. bis 10. Dienstjanht, 16 Ur-aubstage für das 11. bis 20. Dienst)jahr un

18 Urlaubstage vom 21. Dienstjahr ab gewährt
werden. Bei der Zeitberechnung werden auch
alle Dienstjabre, die, bei anderen Firmen ab-
geleitet sind, angerechnet. Bei Betriebsuntaſi
wird von Fall zu Fall die Differenz zwischen
Krankengeid und Nettolohn vom ersten Tage
ges Unfa ab bie zu einer Dauer Von
d Wochen vergütet. In bdesonders gelagerten

rankheitsfänlen wird vis zu 6 Wochen ein
uschuß zum v dis zu 100 des
ettoverdiens zanit

Die ſebhatte Aussprache, in die auch der
Betriebstführar, aniäßlich eines 60. Ge-
durtstages vom diumengeschwöcekten Tisch aus
avrechen konnte, eingriff. ergad ein schönes
Bild völliger Einigkeit in allen gtundlegendenFragen Zeiriebstöbrung und Betriebsrat de-

ten erneut, daß niemals wieder de Pars-
aiterei Platz greifan soll, sondern des

lebendig Wille zum demokratischen

Wiederaufbav unseres Vaterlandes an erster
Stelle stehen soll, der Wie auch, jedem, der
ehrlich seine Pflicht in der groben Betriebs-
familie tut, zu helfen und zur Seite zu stehen,
wenn Not und Sorge ihn dedröcken sollten.
Männlich soll das ausgesprochen werden, was
gesagt werden muß In diesem Geiste der
Ottftenbeit und Ehrlichkeit haben Hand- und
Kopfarbeiter, SPD- und KXPD-CGenossen brüder-
lich vereint, haben Betriebsrat und Betriebse-
tührung alles Widrige, das sich ihrem Vor-
wärtsdranqe in den Weg gestellt hat, aus-
geqlichen oder beseitigt

Bausrbeiter s5ubern die Beſtiebe
Die kürzlich versommelte Relegschaft der

Firma Bauwens, Bauunternehmung Halle
anerkannte die Beschlüsse der Berliner Zonen-
konferenz sowie die Vorschläge für die Sat-
zungen des FDGB und das Betfriebsrätegesetz.
Die Vereinigung der Arbeiter in der sEPD
wurde als notwendige politische Schlußtfolge-
rung einmütig degrüsf. Pem Willensausdruck
der Baubelegechaften entsprechend hat der
Wirtschaftsdeauftragte der Stadt Halle vie
Betriebs leitung überprüft. Im Zuge der poli-
tischen Bereinigung erfolgten Ab- und Um-
dase en. Der Betriebsratsvorsitzende wurde
in die ftsführung einbezogen. Dadurch
wird. sich die Klärung der selt geraumer Zeit
schwebenden Differenzen zwischen Belegschaftund e erreichen lassen.
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1. Mal 1946: Tag der Einheit
Eine Betriebsgruppenversammlung im Kralft-

werk Trotha befaßte zich außer mit den
betrieblichen Fragen auch mit dem politisch
aktuellisten Problem: Schaffunq der sSEPD. In
einer Entschließung, die einstimmig ange-
nommen wurde, fordert die Belegschaft die
Schaffung der Einheitspartei. Sie beqrüßt die
Beschlüsse der Berliner Konferenz und erwartet
den Zusammenschluh der beiden Arbeiter-
parteien dis spätestens I. Mai. An diesem Tage
mössen alle Werktätigen in gemeinsamer Front
gegen Reaktion und Faschiswus demönstrieren.

Beifriehbsfrauenausschufj bel der HHE
Aus Anlass des Internationafen Frauentages

sprach der Betriebsratsvorsitzenge Mothes zu
den versammelten Frauen der Halle Hett-
stedter Eisenbahn Die Bedeutung des Frauen-
tages aufzeigend, ermahnte er die Frauen beim
Wiederauſban des Vaterlandes nicht adseits
zu stehen. Es wurde ein Betfriebsfrauenaus-
schuh gebildet, der die Nöte und Wünsche der
Frauen entgegenzunehmen und mit demBeiriebsrat za Weren hat. Betriebsleiter Groll-

mit dankte den Frauen für ihre eiftige Mitarbeit.

v

Verband Aer Dähnenangehörigen, Fachgruppe
Masſt. Am Sonntag, dem 17. März, erfolgt die Wahl
der Sektionsleiter für die Sekttionen der Ensemble-
und freigtehenden Musiker, der Kkovnrertierenden
Känetler und Musiklehter m Verdandegeschäfts-
zimmer, Herz 42-44, Hot II, Zimmer 20. Miigliede-
Karte ist mitzubringen.

Stadt- oder Landkreises vereinigt. Ein weife-
rer Schritt war dann die Schließung aller Be-
rufs (Ersatz-) Krankenkassen innerhalb der
Provinz Sachsen mit Ablauf des Jahres 1945.
Damit war ein sehr wichtiger Schritt in der
organisatorischen Vereinfachung des gesamten
Krankenkassenwesens getan.

An Steße der bisherigen Allgemeinen Kran-
kenkassen sind Sozialversicherungs-
Ka ss en errithtet. Diese haben jeweils das
Aufgabengebiet einer Allgemeinen Kranken-
Kasse übernonmen. Während bisher die ver-
schiecenen Sozialversicherungsträcer (Ange-
stellten-, Hvalidenversicherung und Kranken-
Kasse qelrennt ihre Beiträge erhoben und die
Beiastung auf Versicherte und Unternehmer
verschieden verteilt wurde, außerdem noch
der Beitrag zum Reichsstock geleistet werden
mußte, wird aut Grund der neuen Verordnung
ein einheitlicher Beitrag von 20 Prozent des
Entgeltes des Versicherten berechnet, der ſe
zur Hälfte vom Versicherten und Unternehmer
getragen werden muß. Entgelttelle, die den
Betrag von monatlich 900 Reichsmark ühber-
steigen, werden nicht mehr für die Beitraqs-
bereéchnung herangezogen. Diq Kosten für die
Unfallversicherung werden im Rahmen der his-
herigen Erhebungsm-aſthode auch weitervin
allein vom Unternehmer aufgebracht, dem die
Haftung für Betriebsunfälle und die Versor-
gung des Unfallgeschädiqten obliegt.

Die Sozialversicherungskassen führen nicht
nur die Funktionen der bisherigen Allgemei-
nen Krankenkassen weiter, sondern sollen ganz
allgemein zu einem dezentralisierten Nete Von
Betreuungsstellen für die Vers werten in allen
einschläqigen Fragen werden. Es ist auch ge-
plant, sie zur Annahme und Vorbereitung der

Roentenantröqe vor Weitargabe an die Anstaft-
und später auch für die Auszahlung der Ronten
nach Festselzung und Anweisung durch die
Anstalt heranzuziehen. Für alie, die jetzt dei
der schwierigen Arbeit des Aufbaues und der
Festigung der Orqanisation dieser Sozia' vet-
sicherung im kleinen wie im großen mitwirben,
erwächst die Verpflichtung zu höchstem Ver-
antwortungsbewubtsein. Jeder einzeine wird
sich stets dieser wichtigen Stellung, de ihm
in der sozialen Betreuungsarbeit übertragen
ist. bewußt sein müssen. Richtschnur darf
hier nur die Hebung nd Festiqunq der Vo'xs-
gesundheit und die richtigste und beste Für-
sorqe für die zu betreuenden Kranken, Inva-
ſiden und Alten und damit lediglich eine wahr-
hafte soziale Politik sein.

„Lenin im Okfober“
Dieser historische Fy tn über die große

s07zialistische Oktoberrevolution aus dem Jahre
1917 lief in Halle bererts im November über
die. Leinwand, Wir, haben seinerzeit darüber be-
richtet und nun erneut ſestgesteht, daß es sich
durcheus —lohnt, den Film auch ein zweites Mal
zu betrachten. Nur wenige sind heute in der
Laqe, Bücher über diese historischen Vorgänge
lesen zu köanen, aus dem ganz einfächen
Grunde, weil von den Nazis gerade diese Lite-

ratur nahezu restlos vernichtet worden ist. Um
so begqrüßenswerter ist nun die Tatsache, daß
der Film vieles von dem zu ersetzen vermag.
was die Rotatfionsmaschinen erst nach langen
Monaten wieder schatfen könen. Ganz abge-
sehen von dem historischen Inhalt bleibt der
Film eine qroße schauspielerische Leistung, s0
daß auch der àästhetisch stärker interessierte Be-
schauer bei einem zwerten Besuch durchaus
auf seine Rechnung kommt.

Der Fiim läuft dreimal täglich in den CT-
Lichtspielen.

Kuhurstunde der Jugend
Am Sonntag, dem 17. März, 10.30 Unhr, veranstaltet

die Kulturabteilung der Freien Deuischen Jugend
(Halle) in ihrem Saal im Auqust-Bebel- Haus eine
Stunde der Romantik“, Zu Gehör gelangen

Gedichte von Eichendorftf und Novalis, Lieder von
Brahms und Schubert, Brzählungen von Eichendorttf
und ein Streichquartett von Haydn.

„Cpa“ einmal anders
Mit der modernen Operette von Nico Dostal „Eva

im Abendkleid erötinete die Landesbühne der Pro-
vinz Sachsen in der Saalschlobbrauerei ihren neues
Spieiplan. Unter det geschicktes Spielleitung von
Kurt z warg rollte eine amüsante Liebesgeschichie
vor unseren Augen ab, die wie vollte es auch
anders sein mit einem bappy end echlob.

Der Sekretärin eines Spielzeug-Fabrikanten gelingt
es, durch iht energisches Eingreifen Siesen vor der
übereus kostspieligen Freundin und damit vor dem
sicheren Ruin zu retten. Maxim Falcke äls Spiel-
zen Föbrikant und sein Freund Dr. phil. Max Heide-
mann (Kurt Zwarg). waren wie immag zwei humor-
volle und gerngesehene Darsteller. atga Hotf-
richiter in der Rolle der Sekretärin, geseanglich
wie schauspielerivch qleich gut, trug durch ihre An-
mut und Natürlichkeit sehr zum Erfolg des Stückes
bei. Liane Block als „kostspielige Freundin“
spielte ganz die grobe Dame.

Auch die üdrigen Kräfte taten ſhr Bestes. Die
vom Ballett därgebotenen Tänre unterstrichen origi-
nell die Handlung. Die musikalische Leitung lag in
den Händen von Walter Dreybig. Wenn auch
gesanglich durch die Eigenart der Operette die
Kräfte nicht voll zur Entfaltung kamen, waren es doch

zwei rohe Stunden. en
„„Madame Bulterfſiy“ mit Sagerbaum. In der Vor-

etellung am kommenden Sonnadend abend singt Heinz
Saverbàum die Partie des Linkerton in Puccinis „Msa-
dame Butterfly“.

Achtungl Richtig frenkierent

Ab l. März sind die Porto-Sätre Ver-
doppelt worden Beachtet dieses geue An-
oränungl Ungenügend frankierte Sendun-
gen verzögern die Zustenung. Sie kocten
Zeit und Geld. Beldes wird besger für An
vauzwecke verwandt.



Dresden (SNB). Am l. März erschien in
Dresden zum ersten Male die von der XPD und
der SPD in Gemeinschaftsarbeit hEraus gegebene
aktuelle illustrierte Monatszeitschrift Zeit
im Bilch“ Auf ihrer Titelseite bringt sie eine
Ansicht der dem Kriege zum Opfer gefallenen
weltberühmten Drescdner Frauenkirche.

Die Illustrierte wird sich, wie der Präsident
der Landesverwaltung Sachsen in seinem Ge-
leitwort saqte, bemühen, die Zeit im Bilde ein-
zufangen, und wird damit selbst ein Bild-
dokument der Zeit und des Strebens der Ar-
beiterschaft nach Einheit werden. 9

Baugips aus Abfaif
Dresden (SNB). Die Fluorwerke in Dohna

im Landkreis Pirna (Elbe) stellen aus einem bis-
her nicht verwertbaren Abfalprodukt Bau-
gips her.

Gegen Verkalkte Jurbenen
Weimar [SNB). Der Präsident des Landes

Thüringen, Pr. Paul, hat eine Anweisung an
die ihm unterstellten Justizbehörden ergehen
lassen. Darin heißt es: „Die Gerichtsbehörden
müssen mehr als bisher die Zeichen der Zeit
versteben und erkennen, was das Volk von der
neuen demokratischen Justiz erwartet. Alle
nazistischen Schlacken müssen aus der Rechts-
pflege verschwinden, damit das Volk zu ihr
wieder Vertrauen fassen kann. Es dürfe nicht
mehr vorkommen, daß heute noch Strafvoll-
streckungsbehörden rückständigqe Haftkosten
und Gerichtskosten aus politischen Prozessen
der Nazizeit einziehen. Ebenso seien Rechts-
strafen gegen während der Nazizeit verurteilte
Personen, die beim Einmarsch der Alliierten
entlassen worden seien, grundsätzlich nicht
mehr zu vollstrecken.

In Zukunft werde jeder Beamte zur Rechen-
echaft gezogen, der weiterhin volksfremde
Vollstreckungsmaßnahmen veranlasse.“

Uhrmachermalster, tuchtiger,
gesucht, der die Werkstatt des

wald fand eine öffentliche Sitzung des Kriegs-
gerichts der Sowjetischen Militärverwaltung
statt, in der eine dreiköptiqe Räu diefür ihre Schandtaten sowjetisch. s Uniformen
mißbraucht hat, abgeurteilt w Der An-
geklagte Valentin Zylonka wurde zu rehn
Jahren Gefänqnis, Hermann Zylonka zu acht
Jahren Gefängnis und die Angeklaqte Wladis-
lawa Halferlake zu drei Jahren Gefängnis ver-
urteilt.

Zuschauerfribüne zusammengebrochen
Liverpool (SNB). Einer der größten Un-

qlücksfälle in der Geschichte des britischen
Sports ereignete sich bei einem Fubballspiel
in Bolton-Lancashire. Eine Zuschauertribüne
brach zusammen und Hunderte von Personen
wurden auf die vor ihnen sitzenden Zuscheauer
hinabgeschleudert. Nach vorliegenden fel-
dungen wurden 38 Personen getötet und viele
verletzt.

Miep sprichtleipeiq
Programmvorsehau tär Sonntag, den 17. März
00 Nachrichten 5.15 Wir wüängchen einen guten

Sonntaqmorgen; 10 Mitteldeutsche- Nachrichten 7.20
fortset ung Wir wünschen einen guten Sonnfagmorgen;
8.00 Nachrichten 8.20 Katholische Morgenfeier; 9.00
Besſnnung und Kin kehr Vorfrühling; 10.00: Programm-
vorschau; 10.15 Zur Unterhaltung 11.00 Nachrichten; t1.15
eberfragung aus dem großen Sendesaal: Operetten-
ronrert; 12.90 Politischo Wochenübersicht; 13.00 Nach-
richten; 13.15 Tischkonzert Teil 13.45 Musikalisches
Zwischenspiel; 14.00 Tischkonzert 2. Teil 15.00 Die Sonn-
taqskinder spielen das Märchen vom Lumpenröckehen;
15.30 Heitere Bähnenmusik; 165.30 Spendenstunde: 17.00
9. äötfentliches Konzert des Berliner Rundfunk-Sintonie-
orchesters; 19.00 Die Wellenschaukel; 19.30 Es spielt Wihi
Starke; 19.45 Aktuelles; 29.00 Nachrichtea und Woetter-
bericht; 20. 15 Was gir fehlt, ist etwas qute Laune: Kaba-
rett, Tanz und, Unterhaltung am Abend; 22 00 Eine Viertel-
stunde für dieh; 22.15 Wortsendung; 22. 55 Musikelische
Kostbarkeiten; 23.00 Nachrichtea, 23.15 Bunte Unter-
haltung; 0.00 Nachrichten.

Hondeis-Akademiker, 43 Jahre,
solid, tirm in allen Zweigen d.

Dame sucht Tätigkeit als Per-
sonalsechbearb. od. Sekxretärin

Greifswald (SNB). im Stadttheater zu Greifs e Sortalveortteherangsenstalt 2 en Sacheaa.

Auf Grund der Verordnung über die Sorzialver-
sicherung in der Provinz Sachsen vom 31. Janwar 1546
sind an die Stelle der Allqemeſnen Krankenkassen die

Sozialversicheruogskasasen

getreten. An sämtliche Arbeitgeber (Behörden,
öffentiiqh-rechtlithe Körperschaften, Beitiebe, Unter-
nebmer usw.) ergeht hierdurch die Aufforderung,
a lle bei ihnen gegen Entgelt beschättigten Personen
unverzüqtich bei der zuständigen Sozialversicherungs-
Kasse anzumelden.

Ferner haben sich anzumelden Unternehmer un
selbständige Erwerbstätiqe, soweit sie keihe oder
höchstens fünf Versicherungsphüchtige beschäftigen,
wobei die mitarbeitenden Familienangehörigen nicht
mitzurechnen sind.

Die Unternehmer und selbständigen Erwerbs-
tätigen sind auch Verpflichtet, ihre nicht nur vor-
über gehend mitarbeitenden Familienangehörigen, so-
fern deren Tätigkeit ihren Hauptberuf bildet, bei der
Sozialversicherungskasse anzumelden.

Die Beiträge zur Sozialversicherung. betragen
20 Prozent des Arbejtsentgeltes, für die in der Knüapp-
schaft Beschäftigten 30 Prozent. Für Lehrlinge sind
mindestens 1,40 RM. wöchentlich oder 6, RM.
monatlich zu entrichten. Die versicherungspflich-
tigen Unternehmer und selbständigen Erwerbstätigen
haben 10 Prorent des steuer pflichtigen Finkommens
als Beitrag zur Sozialversicherunq zu zahlen, mäno-
liche Versicherte jedoch mindestens Beiträge nach
Stufe 7, weibliche Versicherte nach Stufe 5.

Für die Beitraqsberech nung wird der monatlich
900. RM. übersteſqende- Betrag des Arbeitdentgeltes
nicht mit herangezogen.

Die Arbeitgeber müssen sich in Zweilelsfällen
mit der für sie zuständigen Sozialversicherungskasse
wegen der Beitraqsberechnung in Verbindung setzen.

Im übrigen wird auf den Wortlaut der bereits ein-
gangs erwähnten Verordyung, die in den Tages-
zeitungen veröffentlicht wurde, hingewiesen.

Merseburg, den 8. März 1946.
Sozialversicherungsanstait der Provinz Sachsen.

—èD

Oeffentiiche ZTustellung.
Frau Marianne tlolzinger geb. Schmidt in Zschöl-

kau über Delitzsch Prozebbevollmächtiqte: Rechts-
anwälte Zausch, Halle S. Kklagt gegen ibren Ehe-

5 m

mann Kar Nolrioger, unten A, a
der Eho. Die n ladet

nur mündlichen des Recht

mit r Auffo ag, ich durch einen bei
Gericht rügele Kachtsanwalt als Prozesbevo
machtigten vertreten zu lassen.

Delitzsch, d. 12. Febr. 1946. Krejagertemt Delltzaeh

In unser Güterrechtsregister ist heute auf Seite 546
bei den Ehegatten Spange, Herbert, Hiülftswerker in
Weißenfels, Frankestr. 21, und Marthe Helene geb.Gierke eingetragen worden: Die Verwaltung und
Nutznießung des Ehemannes an dem Vermögen der
Ehefrau ist Wurch notariellen Vertrag vom 4. Februar
1946 ausqeschlossen.

Weißenfels, den 8. Februar 1946. Stadtgericht.

In das Handelsregister A Nr. 951 ist bei der
Firma Fritz Großhmann in Weibenfels eingetragen:
Offene Handelsgesellschaft. Fritz Großmann jun. ist
in das Geschäft als persönlich haftender Gesell-
schafter eingetreten. Pie Gesellschaft hat am 1. Ja-
nuar 1945 begonnen.

Weißenfels, den 21. Februar 1946. Stadtgericht.
In unser Güterrechtsregister ist heute auf Seite

547 bei den Ehegatten Rentz, Walter, Angestellter,
in Weibenfels, Bachstr. 12, und Ihhe, geb. Wahren,
ein getragen worden: Die Verwaltung und Nutz-
mießung des Ehemannes an dem Vermögen der Eha-
frau ist durch notariellen Vertrag vom 5. Februar
1946 ausgeschlossen,

Weibenfels, den 9. Februar 1945. Stadtgericht.

Beschlus
Auf Antrag der Frau Amneliese Grubert, geb.

Gräfe, in Zeitz, wird als Zeitpunkt des Todes des
am 22. April 1915 in Blasewitz geborenen Gustav
Hellmufh Grubert, aus Greifswald, der 1. August 194
festgestellt.

Zeitz, den 30. Januar 1946. Das Stadtgericht.

Beschlus
Auf Antrag der Frau Elfriede Nüssel, geb. Krüger,

in Zeitz, Voigtstr. 21, wird als Zeitpunkt des Todes
des am 23. Februar 1919 geborenen Konrad Nüssei
aus Zeitz der 30. Juni 1944 festgestellt.

Zehtz, den 4. Februar 1946 Das Stadtgericht.
r maDampfkeesel, Dampfmaschinen,

Lokomobilen, gebr. laufend ab Grundstücke u. Geschäfte
Capi teil. Sonntag, 17. 3., 11 Uhr

vorm. gr Matinee-Vorstellg.:

Meine Rufnurmamwern:
212 51 und 212 52

Nach Geschäftssehlußs
nur 212 52

Wirtsehafterin, 35 dis 40 Jabre,
für frauentosen Gertnereihaus-
halt gesucht. Interesse f. Klein-
viehhaltung muß vorhanden
sein. Bewerber ohne Anhanqg
ditte ich, sich unter Beifüqunq
des Lichtbüdes zu meld. unt.
7 38921 Volksblatt.

7 KGehenhbfife, möglichst Prau m.
en schulpfichtigem Kind gesuchtgretor Fischküche, Wittenberg, Mit-

en telstrabe S.
a Bau Stellen Gesucherer Bautechniker, 34 J., 2 Semest.

e HTL., gelernier Zimmerer, mit
Erfahrung auf der Baustelle u.

r im Büro sucht geeignete Stel-hung, auch als Bauzeichner oDertanzendeBär! ähnliches. W 4913 Volksblatt.
4 Vonjurist, 31 J., qute Examiva,

Das Spielzeug sucht geeign. stellung. W 4317
Volkxsblatt.r unsere Kleinen Buchhalter, mit allen dinsch!
Arbeiten bestens vertr., suchtB. Hennenberg sofort oder spster Stellung
W 4322 Volksblatt.

e cher 4 üroangestoiitor eucht HeimEcke Kaulenberg) arbeit auf eigener Schreib-
maschine. W 4344 Volxksblaett

Dipl.-Gauingeniour und Kauf-
mann, 44 J., selbst. erfahren.
Fachmann, sucht Wirkungskr.
bei Bauuntern, od. Bauherrsch.,
evtl. als Filial- od. Bauleiter.
Ort Nebens. 7 7994 Volksbk.

Reutiniertor Kaufmann, 42 J.,
in Landwirtsch. qut eingeführt,
sucht Vertretung od. Ausliefe-
rungslager. Lager u. Fuhrwerk

khühken

m srbrütetre

Bruteier zur Verfüqung. E. 37s6s Am
Verwittlung Dankhoff, Hallekauft laufend (S. Schwetschkestr. 1.

Stellung als Leiter od. ZweigKunst-Brut- Anstalt stellenleit. s. ehem. Geschafts-
führer ein. bedeut, osttfr. dwFischer Genossensch., verh., Anf. 50er.
Erste' Kraft, m. gr. Erfahr. im

Haſſo (Sasle), Steinweg 4 ges anurt, Warenverkehbr, bilanz-
u. abschinbsicher. Gut. Organi-
sator, Betrijebs- u. Beleqschaſts-
führer, z. Z. ausnilfsw. i. Thür.
in qleich. Branche tätiq. Antr.
nach Uebereink. Z. 235 An
Vermittlung Dankboff, Halle S.
Schwetschkestraße t

Erfahr. Masehinenkaufmann,
techn. u. organ. veranl., bew.
im Umg. m. all. Kreisen, abs.

Kurt Seydewitz
Halle (Sagsle)
Sternstraße 1

Neue Rufnummer: 251 00

n T rnJ., qesund, alkeinst. sucAnmil. Bekanntmachungen pass. Wirkungskreis. Hermann
Junker, Leiprig-P., Bovenstr. 7.

Drogist sucht in Drogen-, Far-
ben-, Phofogeschäft Stellg. als

In unser Güterrechtsreqister ist
heute auf Seite 572 bei den Ehe-
gatten Reuter, Arthur, Reichs Geschäftsführer, auch in ad
bahnsekretär in Weißenfels, Unternehmen a Einkäufer od
Langendorfer Str. 33, und Char- Reisender. Johann Bruns,jotte geb. Müller eingetragen Pſesterit, Heimstätte 12, T.
worden Die Verwaltung und Kraftfahrzeug- Kaufmann und

Fachmann, Umsiedler aus Su-
detentand, 51 Jahre alit, lanq-
jähriger Inhaber einer größer
Kraftfahrreuqhandlung mit Re-
paraturwerkstätte, gewandter
Ein- und Verxäufer, mit reich
Erfahrungen im Rep.-Betrieb,
Laqgerhaltunqg und Kalknlation,
sucht Dauerstellwung ais Ge-
schefisführer bew. entsprech
Stellung in Kraftfahrzeuq-Rep
Woerkstätte, evtl. artverwand
Unternehmen oder entsprech
verantwortl. Stellung in Croß-
unternehmen. Würde auch eine
eingerichtete herrenlose Aufo-
Reparaturwerksfötte od. Fahr-
rad- u. Nähmaschinenhandlung
mit Werkstätte pachtw. ühber-
nehmen. Eduard Runge, r. 7
Harthe (Sa. Markt 8.

Elektromelster, Schles. 49
verh. sucht geeignete Stehung
in Industrie oder Handwerk.
Vielseſt. Facherfahrungen, da
23 Jahre selbständ. Desg'eich.
ein Hektromonteur und Rund-
funkmecheniker,“ 25 J., verb.
m. gl. Erfahrungen Bei beiden
Fnühbrerscheine ſ-3 vorhanden.
Angebt mit Wohnverhältnissen
7 7991 Volksblatt,

Nutaniebsung des Ehemannes an
dem Vermögen der Ehbefrau is
durch notariellen Vertrag vom
M. Februar 1946 aus geschlossen.

Sfadtgericht Weisentels,
den 11. März 1946.

In unser Güterrechisregister ist
beute auf Seite 553 bei den Ebe-
gatten Böhme, Emil Karl, Ge-
schäftsinhaber und dessen Ehe-
frasu Aqnes Charlotte Else geb.
Mänicke, folgendes eingetragen
worden: „Die Verwaltung und
Nutznießung des Ehewannes a
dem Vermögen der Ehbefrau ist
durch notarielleon Vertrag vom
13. Februar 1946 aus geschlossen.

Kreis gericht Weiſbenfels,
den 26. Februar 1946.

e

Stellen- Angebote
T

Erfahrener Laborant(in) der
Seifen- und Kosmetikbranchse
gesucht. Bewerbungen m. Ge-
haltsanspr. u. T7ötigkeitsnach-
weis W 275 Volksblatt Witten-

derg, Markt 16.

r für Botried u.ntage, Bohrleger für Mon-
tage, ßer für Montage Elektromelster, stasti. geprüft
auf Hochdruckleitun und 47 J., früher relbstösndig ge-
Apparatebau, M drhecker, wesen, zucht Stellung a

Meister od. Montageinspektor
z 7976 Volksblatt.

Krankenpfieger. r 38
mit 15jehr. prakt. Tätigkeit in

gelernte oder lengjshrig als
solche tätig gawesene stellt
sofort zu guten Bedingungen
ein Karl Fischer, Apparate- u.
Bobrleitungabau, Rein-dort voi] Jer Kravkenpfiege, Ambalanz-Biittendergelu. Belziger Str. 1.] ehandiung, e

Fernruf Wittenberg 34 38. schrittverkehr u. Abrechnungs-
echt f. Klein- wesen, sucht Stellung in FabretF ttenberg. W 250 Ambulatorfum, Krankenb. od.1 Volxsdl., Wittenberg, Varkt 16 Privajklinik. 2Z 7916 Volkapl.

Bäckor,

Gfesehirrführor,* verb.

Ztudentin der

Maurermeister, 45 Jahre, guter
Praktiker, sucht passende Sstal-
lung in Büro oder aut Bau-
stelle. Evtt. auch als „mitarb.
Polier. W 4277 Volksblatt.

Schlossor,, vielseitig, sucht Be-
in Landwiriscnakt.
in Landwirtschaft

mithelfen. W 4321 Volksblatt.
selbständig, tüchtig

derzeit in ungekündigter Stel-
lung, mochte seine Stellung
verandern. Bin in len ein-schlägegen Arbeite hestesas
dewendert. Bevorzugt wird
Thüringen oder Harz. Tausch-
wohnung in Leiprig vorhand.
Erwüngcht wäre Wohng. mög-

lichst m. r Anz 7977 Volksblatt.
Als Gade meister und Masseur

für meinen Sohn geeign. Tätig-
keit in Sanatorium ges oder
grös Kurbad- zu pachtéèn ges
Kaution kann gestelit werden.
Kreurer, Wittenberg, Mauer-
straße 10.

schaftigung
Frau Kann

sucht
Stellung. Frau Kann mitarbeit.
7 7993 Volksblatt.

Hehnarbheit, leichte, lohnende,
es. Mongen, Piesterits (Elbe),
ingstrabe 18.

Hausmannspesten m. Pobng.
ges. Bin m, Gartenbau u. Klein-
tierzucht vertr. W 4360 Volksbl.

Chem. techn. Assistontin, 20
(Steno und Schreibmaschine)
sucht passende Stelle evtl.
Photolabor ed, Sprechstunden-
hilfe. W 4371 Volxsblatt.

Med. (3 Sem.)
sucht für sofort oder spätet
Stellung als Praktikantin in
Apotheke. W 4305 Volksbl.

Jg. kunstgawerdl. Emailieurin
mit 4jähr, Fachausdildg. sucht
Wirkungskreis, mögl. im Herz
od. gebirg. Gegend, wo Wohn-
möqlichkeit. F. 377 Anreigen-
Dankhoff, Halle, Schwetschke-
straße

Kaufm. Angese, eewandt in
Stenogr. u. Maschinenschreib.,
Lohn- u. Akkordr., sucht Stel-
tung. W 4325 Volksdlatt,

Koentoristin, 21 J., mit guten
Zeuqn., sucht Beschäftigung,
leich welch. Art, auch halbe
age, mögl. Wittenb. od. Umg.

Edeltraut Döhler, Piesteritz,
lange Zeile 30.

Kentoristian, 18 J., sucht Stel
lang zuw l. 4. 1946 (3 Jahre
Kaufm. Lehre). W 347 Volksblatt Wittenberg. Markt 16.

Schneiderin-Lenretotie, gute,
von 17 jähriger Mittelschülerin
gesucht. W 4356 Volksblaft

Ais 3proechsetundenhiffe sucht
jg. Frau Stellung (längere Zeit
ols Röntgenhilfe tatig gewes.)
W 354 Volksbſatt Wittenderg,
Markt 16.

8äugl.-u. Kielnkinderehwest.,
staatl. gepr., sucht Ansteliupy
W 4323 Volkseblatt.

Kärvehnerin, 21 J., m. bestand
Gehilfenprüfunq, sucht ab l. 4.
1946. newen Wirkungskr., mögl.
Proy. Sachsen. J. 389 Anzeig
Dankhboff, Halle, Schwetschke-
straße 1.

Erste Binderin sucht Stelhing
W 337 Volksblatt Wittenberg
Markt 16.Wirtschafterin, 41 J. m. 2 Bub

Stellq. W 4320 Volksbl
n. Fräulein, 45 F.,

s. Steng. in fravenl. Haushalt
W 4312 Volksoblatt.

Jung.
in Färberei Expedition oder
Filieate, W 4370 Volksblatt,

Mächte wie im Kochon,
Backen uſw. weiter aus bilden
in größer. Landwirtschaft, 200
b. 400 Morqen. Nach Möglich-
keit mit Familienanschlus. An-
schriften erb. unt. P 3 Sanger-
hausen, Wilhelmstrabe 12.

Witwe, 37 Jahre, ucht seſbst.Stellung in frauentos. Haush.
Mit allen vorkommenoö. Arb.
auch Buroarbeiten, vertraut.
Am liebsten aufs Lund. T 7992
Volksbiatt.

r. Mausfreau, Mitte 40,
sucht pass. Wirkungskreis in
qut,. Hause, auch Landhb., Heim

sucht

od. ägl. P. 250 Anz. Dankhoft,
Schwetschkestrase 1.

Als Wirieehafterio zucht Frän-
ein. Mitte 40, Stehe d. alleip-

Aterem Herrn.

ſUammfelimantet,

Madehen zucht Stellung

Kreis Wittenberg
W 327 Volksblatt

sofort qes.
bevorzugt.
Wittenberg, Markt 16.

Steliung in frauenlos. Haushalt
sucht heimatlose, junge Frau
W 333 Volksblatt Wittenberg
Markt 16.

Ceschbàäftsanzeigen

Bücehor, Klaseuker, Wissensqcaatt,
Unterhaltung usw. Kauft Lip-
pertscheo Buchhandlung, Grobe
Steinstraße 77 78.

Fermentset, das einzige Sperzial-
mittel dieser Art zum Schnell-
fermentieren von tselbstgebautem
Tabdax. Für Wiederverkäufer
(nur in Flaschen) ständig vor-
rätig. Auslieferungslager Wailla
S Watta, Tadakpfeifengrobban-
del HaneS-, Mansfelderstr. 45.

Fenste ben Reparatur
arbeiten ind vorerrt nur mit
Glas ersatz möglich. Nachfragen
nach Fensterglas sind weck-
los. Glas -Moebius, Holle S.
Parecelsusetr. S, Rernrutf 216 11

Hausbesitzer u. Mausfrauen!
Reinigung sämtticher Oelen
sowie Ausmauerungen und
Reparaturen führt sofort aus
Ofenreiniqung Ochs, Große
Märkerstraße 22, Tel. 228 17.

Meiner werten Kundsehoaft
zur Kenninis, daß ich unter
der neven Rufnummer B3 39
zu erreichen bin. Richard
Härtel jun., Spedition u. Möhbel-
transport, Glauchaer Straße 20.

Schrei x: Rechenmaschinen-
Reparatuten. Fr. Wohffarth
Gr. VUfrichstr. 53. Ruf 251 02.

e

Verkäufe

Aeitero Küehe mit Linol., gut
erh. 150 Küchenzuglampe
ſ10, Kinderschuhe (Größe 23),
fast neu, 19, Mädchenkleider
f. 1--3j. 60, W 41 Volksbläatt.

BSabywüäsche 25, Laufqitter
10, Arbeitsschnhe Gröbe 43)
183, V 45 Voſkgblett.a. -Mantol (44 46) neu, 100,
Tafeltüdher (290/160, 195 140)
25, u. 15, 6 Eßbestecke,neu, 15, V 468 Volks-blatt.

Einheitekinderwegen, neu, 39
Kleid (Gr. 42), fast neu, schw.
S. 50.-, Kochplatte (900W.), O.
ZTal., 30,-, Buttermwaschine z
15,-. W 44 Volſkshblatt.

Hochfrequenz-HMeilagp.
Schuhm. Masch. 200, W 40
Volksblatt.

Handwagen, kl., 29, W 65
Voſteblatt.

Kinuearmantef f. 1--2jähr. 10,
BRabysachen 20,-, Seideastoft
40, W 60 Volksbloett.

Kinderbett mit Matr. 35.—, I
Thermosflasche 4,50, veu, r
verkaufen. W 39 Volksblaft,

Kartoffefandufei fastneu. 50. W 53 Voſksplatt.
imit. weiß

mit Kap. für 2jährig., 25,
hohe Schuhe Größe 24) 8,
W 47 Volksblatt

Moadel, gebr., gut erh., 1500,
W 67 Volksblatt

NRadioe (Wechselstrom) 2090,
W 46 Volksbiatt.

Wandukr, mod. gutes Werk
99 W 558 Voſksblatt.

M n

Alle Döcher, vom Groschen-
roman bis zum teuersten Spe-
zialwerk, Kauft stets Ulrich-
Buchhandluno, Große Ulrich-
atraße 3 gegenüber Karstadt)

Kruteppearat zu kandfen gesucht.
W 269 Volksblatt Wittenberg,
Markt 18.

Dackschüeseln, veue oder
guterhatt. dringend gesicht.
Alfred Krutzger, Bäckermeister,

Müblanger, Krs. Wittenberg
2 Sessel, Weaschkom-

mode, Aufl.-Matr., Radio od.
dynam. Lautspracher, Fahrrad,
Amrug od. Stoff m. To. ges
z 7762 Volksblett.

Emalfieeenider, alte, v alen
Grösen vnd Mangen, kauft Ma.
Paut Grundmann, Rudolf-Breit-
scheidt-Strase 6, Ruf 249 38.

Eier. Pisttensptelesr oder
Sschra mophon, Tanzplatt.hierzu ner 1 Loch erd w.
15 Ku und Queue gesucht
z 7019 Volkadlait.

Leoſes oder

Windschutsbriiie

Herrenh men (38 39), Horren-
schuha, bohe (42 43), gesucht.
Z. 7770 Volksblatt.

Hobeihänke u. Tischlerwerkzeug
laufend zu Kaufen gesucht.
Kurt Franz, Möbelwerkstätten,
Schkölen Thür.

Handwagen, 2 Zt. Tragkraft,
neu oder gebraucht, gesucht.
Hutzelmann, Steintor 9, II.

Konzertfiösgeoi kauft liothan,
Gr. Ulrichstraße 38.

Klavier kauft Hothan,
Ulrichstraße 38.

Contax
kaufen Wronowski,
Coswiger Str. 183.

Regal Kauft Hotvan, Gr. Olrich-
ſtraße 38.

26--30 Se neu oder gebr.
für Restaurationsbetrieb sucht
dringend Erich Budahn, Pieste-
ritz,

a Sehreihmesehine, in gutem
Zustand, gesucht. Z 7776 an
Volksbläatt.

Große

sucht ru
Piesteritz,

Sehreibmasehine, gut arhalten,
gesucht. W 256 Volksblatt,
Wittenberg, Markt 16.

Schreibmaschine (möql. Reise-)
sucht Armverletrter. Walter,
Lodersleben 55, Kr. Querfurt.

Steppmasekine für Tasch rer
inksarmig), neu od. gebraucht,

gegen quts Berahlung gesucht.
V 3733 Volksblatt.

Sehrankgrammophen mit qut-
erh. schalipl., H.-Fahrrecdd und
guterh. Radio gesucht, Z 7781
Volksblatt.

Teppieh, 2X3, n Kaufen ges
W 3522 Volkshlatt,

Transfoermater f. el. Eisenbahn
Anschl. an Wechselstr. 220 V.,
f. Leistung etwa 25--50 V. A.
mögl. Fabrikat Mörklin, sowie
elektr. -magn. Weichen kf. 20-V.-
Betrieb sowie evtl. sonst ZTu-
behör ges. 7 7874 Volksblatt.

zu Kaufen
4772 Volksblatt

7

gesocht. W
Verschiedenes

Dechdeckermeister. Umquar-
tierter, vucht größere Land-
gemeinde od: Geschätftsüber-
nahme auf dem Lande. W 259
Volksbl., Wittenberg, Markt 16

Erfinder ung Knaben bauen
seit Alle Holzbauteile, ge-
schnitten, geäreht, fir ung
fertig, roh oder lackiert, nach
Papiermuster und Zeichnung,
villigst, schnell. Für den „Ver-
sand bitte vassenden Karton
nnd Schnürfaden übersenden.
Wiederverkaufer erhalten Ra-
batt. Wilhelm Goetzre, Spiel-
Woaren- u. Neuheijen-Erzeuqunq,
Bod Schmiedeberg (Düäb. Heide)

Waren jed. Art, auch Galanterie-
u. Spielwaren, kft, Gottschalk,
Halie a. S. Anhbalter Straße 2.

Wohn- und Geschäftsräume
Ohne Vorherige Zustiw nung des
Wohnungsamtes gart b. Wohn- a.
Gopch. -Räume nicht vertügt werden

Gut möbl. Zimmer kür eine
Person 1. 4, frei. We 56 Volks-
blatt.

Wohnungsteauseh Leipzig
Naumburg, evtl. Ringtausch,
Biete modernste Z. Wohn
gegenüber d. Wald, 2 Balk.,
Summa-Hag., mtl. 115, RM.
evtl. m. Garage. Suche ebens.
od. kl. i. Raume Naumburg od.
Umgebung. Johanna Lehmann,
Leipzig-Süd 3, Fockestraße 41

Wer tauseht stuhe, Kammer w.
Küche, Innenk)., kl. Garten.
Miete 28.50 RM im Süden geg.
Stube, Kammer v. Küche im
Norden. Miete bis 25,- RM.
W 66 Volkablatt.

Automarki
leichtea, oder

schweren Personen wagen zum
Umbau zu kaufen ges, V. 291
Volxzbl., Wittonberg, Merkt 16.

Toller- u. Kegolred, auch de-
fekt, oder Kompl. Hinterathsekär Fe t Krupp, Faujahr 1929,
zu kaufen gesucht. Aktienvbrauerei Wittenderg, Brauerei
wrg 5/6.re gesucht. Vieh
verwertungsgenossensch. Wit-
tenderg. Dessaugr Strebe 15.

Schnnledemeister, 32 J., gepr

Wer verkauft oder Veorpachtet

Wittenberg, Markt 16.

Gonnnn
wamaaeennnWildlederhandsehuh, brauner,

Poizhandechuh, recht. dklgrau,

r 1 st aufm. Verwaltung, sucht pass. m. selbst. u. verantwortungsy Standort zu Kaufen gesucht. v „Das Gesetz d. großen Liebe.Max hru Werte r Magen W od Mirkungskr. Bish. tätig b. Be- Natorp Eberhardt, Halle's, Faechmann, Jelernt. Koch, 26 Ueberall aus verkaufte Hause
Wittenberg, Markt 16. herrenlosem Betrieb als Kaufm. hörde in leit. Stellg. Sicheres Fahbrrad, Stiefel (Gr. 42), Nah- sucht zw. Uebernahme Gas Besorgen Sie sich rechtzeitig

Verköäuferin, jüngere, freundl. Leiter, Geschattstuhrer, Euch- Auftreten, auch perfekt in masch., Tischlerhandwerkszeug, wirtschatt oder Kantine. W Karten. Vorverk. 16. 3., vorm.Samenfachnandlung perfekt im Fieisch- u. Wurst- halter od. Reisevertret. W 328 Schreibmasch. u. Stenogr. z. Z. monst. Hausrat v. Umsiedl. ges Kautsch, Wittenberg, Berline: ab 10 Uhr. Jg. zugelassen!
Ferkaut tur Wittenderg ges Volxsbl. Wittenberg, Markt 16. in ungekünd. Stellung. H. 357 W. Korsus, Merseburg, Friesen- Straße 25 d. oii, Steinweg 12, Tsql, 15.30,

Görtnoroibedarf Sowie nettes, sauberes Haus- Verkäufer Lagerist (lebens- Anzeig.-Vermittung Dankhoff, straße 11. Kine, mögl. im Kreis Witten- 17 30, 19.30. n Werner H.
Markt 16 machen. W 287 Volxsdiatt, mittelſvranche), Schreibmasch.- Halle (S). Schwetschkestr. 1. Frieörestünle G--2) aring. ges berg zu Kaufen oder pachten Stelzer in „Bal paré“. Jugend-Wittenderg, Markt 16 Kannin., sucht Besch., ql. welch. Stellung im Maushalt auf dem Faul Conred, Reinsdort, Gal- gesucht. W 318 Volksblett, ehe über 14 Jahre zugelsssen,

Art u. Branche. W 4311. Volksdvl. Lande für meine löjahr. Tocht. lunweg 2. Wittenberg, Markt 16. Trotha Kiehtespielo. 16, 13. 20
Uhr „Lustige Burschen.“ Jqal.
zucqelass. Vorverk. ab 14 Uhr.

To-Bü, Ammenderf, 18 vnd
20 Uhr. Uhr abends nach
Kriegsende.““ Jugendfrei.

CT., Ammendorf. Täglich 18, u.
20 Uhr, „„Bräderlein fein“, mit
Hans Holt u. Morth Harell.Jugendlighe übér 14 Jahre zu-
gelasseu.

BRurgtheater. 17.45 u. 20 Uhr
Ein Mann mit Grundsötren.““

Hufbeschlaglehrmeister, sveoh
Schwiede zu pachten Ueber-
nehme auch Stelle auf Gestüt,

Gutsschmiede od. meisterlosem
Beirieb. 7 7955 Volksblatt.

Sanitäte-, Orthopädie- und Bon-
dagengeschäft von Fachmann
zu pachten oder Kaufen ges
Z 7956. Volksblatt.

Bauland? Finanziere Hausbau.
W 3836 Volksblatt.

mannPachtgesuche Vor verk. 11--12 Uhr.
GvGSGGÄwSH—Sü=SGGGGO o m mTekorei zu pachten gezucht, Veranstaltungen

W 286 Volksblatt Wittenberg,
Markt 16. Stösdtische Bühnen HalieSchuhmachereibetrieh von Thallatheater. Heute, Freitag,
strebs. Fachmann, 31 J. ied 18.390 Vhr, Spieipianändervung,
zu pachten gosheht, evtl. Be- „Madame Butterfy“, Freitagteiligung. W 303 Volkszhlatt, A-Stammk u. frejer Karten-

verkauf. Sonnabend, 16. März,
18.30 Uhr, Madame Rutterfy“,

Theaterkr, und freier Karten-
verkauf.

Avugust-Bebel- Haus (Kardinal-
Albrecht-Straße 6.) Sonnabend,
16. und Sonntag, 17. März,
19 Uhr, „Ingeborg“, Komödie
von Curt Goetz, Vor verk. an
der Thaliatheaterkasse.

Steintor-Varieté

Verloren Getunden“

verloren im oder Nähe Stadt-
schützenhaus. Geg. Belohnung
abzugeb. Rud. Haym-Str. 13, II.

Hoaltestelle Rosengarten verlor
Gegen Belohnung im Sstädt.
Fundhüro abzugeben.

Trauring verl. geg. Bel, ab.
Hoppe, Hansering, 35 III.

a.

Anita Scholx aus Breslau,
Königgrätzer Straße 37, I, sucht
Eltern,
wandte
Halle (S.), Kolonie, d. Armgerih.

und Peterswald werden gesuchſt

und Gottfried Dörder,
Dederstedt rig bei Eisleben,
Mansf, Seekreis.

Breslau, Löschstr. 14, sucht Ver-

Strase 14a.,

Ab 16. März täglich
16 Uhr und 19.30 Uhr

Voniireſter
mit den

Original 3 8eampos
das Tollste vom Tollen

Gesuchte Anschriften

Geschwister und Ver-
Z. Z. ZTappendort bei

Verwandte aus Hirsekberg
Dörder und Richard

wohnhaftvon Julie Vorv. jew., 7 Tage im Voraus

SAALSCHLOSS
2557BEWIRTSCHAFTUNGi

Georg Buechwaſd und Frau,

wandte Jetzt Teitz, Tröglitzer

Lichtsplel- Theater

Schauburg., 15:80, 17.30, 19.30:

Auch während des Monats
m 1946 finden die s0

HUgemein beliebten

Tee u. Tau
17

Ringthester. 15.45, 17.45, 20.00:
„Romantische Brauktahrt“ mit
Marta Harell, W. Alvach-Retity,Ch. Maräayn,. Paul Hörbiger, bau
Ein berauberndes Uusispiel,
durchpulst von Wiener Lebens- regelmäßig statt, u. zwar

a Jugendi. über fed. Mittwoch 18.00 Uhr
ahre zugelass en.Ritiorhaus Cientepieto. Ab FANZABE

27 2 Artietentfilm in deut- jed. Sonnabend 18.00 Ubr
scher Spracho: „„Zirkus.““ Der TANMZABENDFlug in die Stratosphäre bildet
den sensationeilen Höbepunkt jeden Sonntag 15.30 Uhr
der Zirkvusdarbietungen. Be TANZTEK
z 272 Vor jeden Sonntag 18.45 Uhrührungszeiten. Werktags 15.30,

73 VANZABEND15.30. 17.490, 19. 45. Vörverkaut J Fintrittspreiso pro Veransta]-nig- z h zugelass. tung r Fern 2.50 RM.
aus 0. Wirmüsson abermals viederbolen. S epieit Kapolimolster

Herbert EHRT m. einemhbeoliehten MTU-Orchestert
Jugendliche nicht zugelassen!

200Groser Saal

Im Mär r
Sonn abends ung Sonntags

Zum dritten Male am kommen-
den Sonntag vormittag 1t Uhr,
Kasseröffhtung 10 Ubpr, die grobe
Frühveranstaltung m. d. Kälte
film Die Kraft des Lebens“.
Ein Film von den Tieren des
russischen Waldes Elch, Dachs,
Bär,. Woik im Winter. Die
Vogelwelt im Vaorfrühlino
Balzzeit. Das lustige Spiel der
Tiere in der Sommerrzeit.Tiere der Nacht. Erhaltung der
Art. Das Tier im Kampf gegen
Naturgewalten u. a. Voryerk,morgen Sonabend, 16.30 vis Ta4z17.30 Uhr. Jugend e e

CT. Gr. Vlriehetrase Ab
Heute 14.30, 17.00, 19.30 V.

Große Freiheit Nr. F. Ein
Farbſilm mit Hans Albers, Uäe

Modler-Duschgorſ
Woerner, Hans Söhnker, Gust.
Knuthb, Hilde Hildebrand, Gün- Auch im Märr feden
her Lüders, Für Jgäl, verbot Sonnabend und Sonnteg

T ANmit den deliedten
Meolodia Rhythmikern

Sonnabends v. 18 dis 22 Dur
Eintritt 1,50 RM.

Sonntags von t6 bis 22 Vhr

Kein Zutritt för Jugendlcho
unter 18 Jahren

„Der Engel mit dem Sadten-
splet.“ Igdl. über H4 zugelase
Vorverk. ab 10 Uhr.

Morgen letzter Teg!
15, 18, 20 Vhr, „„Getfährlicher
Fräbing“. Fin vegnägliches
Spiel im greten Sonnenschein
mit O. Teschechowa, W. r
Kkus, S. Breuer, P. Dahſko.
Jugend vb. 14 J, zugelasten!Vor verkaut: 10--12 ötr
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